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Maridorer AeiMM 
Auf dem WeM der SanMonen 

SnAIands AußenvvlMk im Äetchen ver Si««»»«» Svm< zum AufttumHiMi / 
England fchreM «mch vor mtNtärifche« Mapnadm« nicht zmas! 

Wkm?«iae«?«G 
Pension t.ol>n»ca 3moi«lk 

Ankara als Kristal-
lisationszenttum 
I st a n b u l, im Dezember. 

England schreckt davor zurück, das ganze 
Aufgebot seiner Macht gegen die eine ^rte, 
die italicilische, einzusetzen. Das ist in knap­
pen Worten, der letzte Grund ftir den Rück­
zug, den es in der Sanktionsfrage angetre­
t e n  h a t .  S e i n e  I n t e r e s s e n  s i n d  a n  z u  
v i o l e P u ll k t e der Erdoberfläche ge­
bunden, als das; es an einen: einzigen von 
ihnen zuviel riskieren könnten. 
Nian liat iln Zusaknmenhang mit der 
Schwankung der britischen Innenpolitik auf 
die Dingo verwiesen, die sich in: Fernen 
Osten durch das Vorgehen Japans entwik-
keln. Man sollte darüber aber nicht verge,s-
sen, dasi sich auch im Nahen Osten seit ge-
ranlner Zeit schon Umbildungen vollziehe,!, 
die man in London nicht ohne Besorgnis 
betrachtet, nmsoweniger, als sie die Stellung 
Englands in der kostbaren indischen Krön« 
tolonie beri'thren. ' > 

Die englische Politik in Porderaiieil muh 
immer oder weniger unter dem Gesichts-
vunkt der Herrschast^sicherung in I n d i e n 
betrachtet weroen. Wenn das Mittelmeer 
sozusagen die Etappenstraße zur indischen 
^ront darstellt und als solche ihre Bedeu­
tung für Grosjbritannien hat, sind die diplo­
matischen und strategischen Stellungen im 
Nahen Osten als unniittelbare Deckungspo-
sten zu werten. England hat jahrzehntelailg 
die alte Türkei in einem Zustand der Ohn-
llmcht gehalten, damit sie ihm, namentlich 
in der Zeit der Verbindung des Sultanats 
init dem .^tnlisat, nichts eineS Tages eine 
(Regenfront der mohamn^edanischen Völker 
in Asien entiiegenstetlen kiiune. Die Erstar­
kung der neuen Tiirkei unter Lkemal Ata-
türk, die sich obendrein durch eine Konzen-
trievung der jtrciste im asiatischen .<ternland 
vollzog, hat in Downingstreet lebhaftes Min­
behagen hervorgerufen. Dadurch, das; zwi-
schen Ankara und Moskau eilgere Beziehun­
gen geknüpft wurden, beginilend mit den^ 
Pariser Freundschaftö- und^ Neutralitötsver-
trage vonk Jahre 1925, der inzwischen um 
weitere zehn Jahre verlängert wurde, hat 
sich die Türkei- einerseits inl Südosten Eu­
ropas, dort auch durch den Balkanbund, ge­
wisse Sicherungen geschaffen, andererseits 
reicht dieses türkisch-sowjetrnssische Bündnis 
in Asiien nninittelbar an die indische Gren­
ze heran, und soweit andere Landgebiete sich 
dazwischen schieben, sind diese immer Gegen­
stand des Rivalitätskampfs zwischen Eng­
land und Rußland getvesen. 

Die Türkei, aus der sich England, ent-
länscht über den dort unter !»?enlnl Atatürk 
erwachten nnd erfolgreich behanpteten Selbst-
sländigkeitsdrang. längst zurückgezogen hat, 
entwickelt sich aber iminer mehr zu einem 
antienglischen Zentrnm im Nahen Osten. 
Ihre Beziehungen zu den umliegenden 
5waten sind in zunehmendem Maße freund­
schaftlich geivorden und neuerdings betreibt 
nian IN Ankara eine Politik bewnsjter Wirt-
sclmftlicher Annäherung gerade gcgeniibcr 
den i)stlichen Nachbarn. Man Plan: den Bau 
von Eisenbahnlinien, die die Verbindung 
nanlentlicl» mit e-'ni befreunoeten Sowjet-
rußland, nnt Iran llnd niit den: Irak we-

L o n d o  n ,  2 3 .  D e z e m b e r .  
Die «rilemmng E d e n S z«n MwiftRr 

des Aeu r̂n wird in allen englischen pckM» 
schen Kreisen als ein fichtbares Zechen da« 
sSr ausgelegt, daß die Regierung sich in 
ihrer ursprünglich elugenommenen Haltung 
zum itala-abesswischm Moufkkt wieder zu-
rechtgefunden  ̂allgeMwen «irb auf 
den guten «riff hingewieseu, de« Baldwin 
dadadurch de»ie  ̂hatte, dich er Erde« zu« 
Minister des Aeußern machte. Eden ist erst 
38 Ihre alt uud schon «ußenmiulsttr deS 
grotzen JmPeriumS, er ist defaeto der jtingste 
AußOWuiniper Englands s t̂ »ielen Iahren. 
Zu be«erken ««re ferner, daß Vden, der bis 
lang eine «liinzende ttarrier« hinter sich und 
noch »or stch hat, bei der R r̂ungskoali« 
tio« edeuso beließ ist »ie w der Opposition. 
Nden ist durch die Ernennung zum Minister 
des Aeutzern ftlr ein zähes f̂thalten an 
der Politik der Sanktionen gewissermaßen 
prämiiert »orden. Da er auch eiuer der 
volkStiimlichfteu Männer ist, ditrste stch sein 
Ansehen noch weiter heben» Eden ist zwei« 
fellos eine der markantesten «estalten des 
Kabinetts Baldwin. Für diejenigen, die in 
der eventuellen Berufung E^m r̂lains ei« 
ne ihrerseits erwtinschte Schwächung des 
Verhältnisses zu Deutschland erwartete», bil 
det die Ernennung E^ns eine starke Ent­
täuschung. 

Die Ernennung Edens bildet den Tri» 
umph seiner Bölkerbundspolitik und wird 
als Anzeichen dafür betraget, dak England 
letzt zur Sanktionspolitik zurückkehrt. Die 
italienische Presse, die sich in der le^en Zeit 
England gegentiber eine gewisse xuriickhal» 
tung auferlegt hatte, ist wieder in die alte 
Ossensive gegen England ültergegangen. ES 
ist durchaus möglich und fast gewih, dah die 
Erdttlsanktionen gegen Italien zum Rollen 
oebracht werden, da Eden nie miide gewor­
den ist, die Politik der gesteigerte« Sanktio-
nen gegen Italien zu empfehlen. Eden hat 
sich dem Abkommen .Hoare-Laval von vorn­
herein nicht angeschlossen. 

L o n d o n, 2.'i. Dezeinber. 
In allen diplomatischen Kreisen wird die 

Ernennung EbenS zum Minister des Aeu-
szcrn allgemein als Beweis dafiir ausgelegt, 
daß England nunmehr zu schärfsten Maß­
nahmen gegen Italien oorge^n wird, da 
Italien die Pariser Borschläge bis gestern 
unbeantwortet ließ. Es wird nun. wie ver­
lautet, die Aufgabe Edens sein, das tollek-
tive Borgehen aller Mitglieder des L^ölker-
bundes gegen Italien zu organisieren, llnd 
zwar soll dieses Borgehen sich «icht nur auf 
die sinanziellen und wirtschastli«^« Maß, 
n a h m e n  e r s t r e c k e n ,  e s  s i n d  a u c h  m i l i t ä ­
rische Sanktionen gegen den Angreifer 
geplant. Zunächst wird der englische Außen­
minister die in der Borwoch  ̂ mit den Viit-
telmeerstuaten begonnenen Verhandlungen 
über die Unterstüftung der englischen Blok-
kadeslotte zu Ende stthren. Bon den Staa-
ten des Mittelmeeres haben sich bis jetzt 
Griechenland und die Türkei bereit erklärt, 

England für die Zwecke seiner Motte a«e 
Höfen zur VerfttGUUS zu pellen. 

llSaS Frmckrei» betrisst, so wird in hie-
figm Krisen erkUrrt, werde auch dieses Land 
an der von Eben organiperten kollektive» 
Aktion gegen Italien teilnehmen, da Laoal 
dem srüh^en Audenminister Hoare gegen-
Uder bindende Zusagen sür den Eventualfall 
dir Richtaunahme der Pariser BorschlSge 
bmch Italien gemacht habe. Italien t̂ die 
Pariser Borschläge negativ beantwortet, in­
dem es die Autmort einsach schuldig blieb. 
Die BerpflichtuuG Lavals ist nach englischer 
Ausfassung biudeub und nuumehr in Kraft 
getreten. 

R o Nl. 2K. Dezeml«r. 
Die Ernennung Edens zum Viin'stvr de^s 

Acußeven hat in Ital'ien den denkbar nn-
ffünstiflste,l Eind«?ck auSgeli^st. l^lt Eden 

btÄlaaff iill Jtotiell ass der unpopuMHe 
Mann, so gtaubt nran jetzt den definAven 
Beweis in der .^^d M doch 
Engkmt» sot-ip.' saniktionistische PlvIM nvn-
m«^ voll und ganz s^el^r lassen wer?>e. 
Dem nievm enylHchen MMter kann man?^ 
ni«^ yemlH verargen, da^. er d<^ Deckman« 
tel des VAlkevbun^s bem-ltze, um di.^ ande^ 
ren MtgUe^taateil einem kollekti ven 
Nl>vgchen gegen ^ndszmmtzen. 

P a-r i s, 3-i. Dezeniber. 
Die Mätter beschäfti^n sich oingel^endst 

nlit der imrch die Ernennung? Edens neu si«?' 
schaffenen Laste. Während ldie Linkspresse 
triinnp>?>iert und darin eine Bestät'^nnfl 
ihrer anfsenpolitis^fei» ^^onzeption 
mekden sich in der Rechtspresse starke 
sorgnisse, da mm, .'iwM'Pbil^tion<Nl 

Ätalienisches Eingeständnis 
Die NiedeÄagen in Abesfinien werdm bereits amtlich zugegeben 

zeichnen. Besonders wird zugegeben. i>aß dft 
Ab înier am Takaze-Flu ,̂ den sie l>ercit̂  
überschritten hätten, strategische Crsolge zu 
verzeichnen hätten, wobri man jedech neu» 
entscheidende Kampshendlungen z„ erwarteu 
habe. Diese jiämpse spielen sich bej ANun' 
ab. Die Abessinier seien serncr in dc,, 
nordwestlich be! Mokale eingedrnnffci,. 

N o Nl, 2:i. Dezember. 
In dem heutigen Kommuniquee der Äie-

gierung werden die erstm Zugeständnisse be-
ziiglich der wehren Lag« in Abessinî n ge­
macht. Der ossizielle bricht besagt u. a., 
daß die Abessinier beträchtliche Ferlschritte 
in der Rückgewinnung des durch das italie­
nische Expeditionskorps besetzten Gebiete ver-

Nieflge Weldnacdttheschening!>'i°'!>>^ 

5'/-: Millionen arme Kinder wurden gestern 
beschenkt. — Eine großartige Aktion der 

RSTAP. 

B <' r l i n, Tezewber. 
In allen l^wiien des 'ticict^es fanden ani 

g.'stri^ieil >-snntag grosse Weisnuul'!'?f'.'iern 
für die Kinder armer Eltern statt, ^ulstie-
sanit kiaben nicl)t weniger iil>^ etwa 
Millionen bedürftiger .'ilinder cin den Weil)-
nachtsieiern teilgeiiounnen. Ain Ali.'ud hi.'ll 
R e i c h s p r o p a g a n > d a m i n i s t e r  D r .  ö  b b e l  s  
in: Rundfunk eine Weihilacht>^?rcde an ^ie in 
den Weihnachtc'feiern beteiliciren liUnd'v und 
dereil Eltern. Es nmr dies ziveisellos d'ie 

> Wintersport! Dieses Wor^ !äsit Tausenlde 
>von !s>erzen höhcr schlagen. Es gibt auck» 
«nichts Schöneres, als sich in der herrlich fri 

schen nnd klaren Luit nach ^^'rz-enslnst her-
' niutinnmeln zu ki)nnen — nur inns? nian sich 
!vor Erkältuugen hüten. Dicke Schals un<' 
! Pelze nützen dageg<'n nicl,ts, oder nur w^'-
. nig, anßerdem sin>d sie unb^'qnein. Lästt man 
^jetioch einige „.^taiser's Brnstkaramellen" 
langsam auf der Zunge zergehen, so schiltst 
ndan sich si^'r gegen Erkältungskmnkheiten 
der ?ltmungsork!ane. Deslialb sollte jeder 
Sportler eine Schaclitel 'Kaiser's Brustkara-

R v ni, DezenUK'r. Der rie.ii^berich!-
erslatter de^^ „Messasiero" n?elt>et, das', ein? 
^^iaincs?arliwane ans Neureb!^ d',.^ den 
sinierii ^iri'.'t^snuUeri^il bringen ivollte nn? 
bereits tnnsende i^iilenieter inarsciiiert 
beiin Dilrch'iirten des D^ina Parina in de? 
Näh,.' v'.in Maleannnri vlin ^nvllidüen 
flillen ivurde. Die M,'>nn'^lu'''l nnd ''^ie 
nies<' n'nrden U!.'n ^en ^Nel.'diien 
gcn. 

Aus dem 
Vor deni Dreiersenlit de>^ .''trei^/genaite' 

in Maribor nnirde hente vorinittagö die un­
längst vertagte .vauptoert^andllnu^ j^ege^ 
den Nll-jäl)rillen Winzer ^elir S v r i n-
g e r ans Sv. Marseta a. fortgesent. 
Springer hatte nämlich ani l I. 'I)klob?r d. 
I. ini Streit den? 2l-iäsuigen Besii^erc'soln'. 
Josef n r n i k niedrere Messerstiche in 
den Rücken verset^tt, an deren Folgen .^snr 
ni? in! Mariborer .<trnnkenhanse einisie Tl'l^ 
ge später starb. Der Anj^ekt^gte wnrd;^ 
fünf Iabn'n schw^'ren .<ierk?r vernrteill. 

Z n r i ch. I.'i. Dl'zenil>^'r. Devisen: 
gr<^ Paris London 

niellen mit den Tainien" stets bei sich füh Newyork Mailand s(>learinsi> 
34.75), Pra^ 12.77, Men B^'rlin 

I is.'z.so. 
ren. Erhältlich sind sie in Aoptheken und 

^ Droff.'rien. l.^23 

sentlich verbessern werden. Sowjetvns;land 
gegenüber, mit dem auch gewisse militäri­
sche Abmachungen bestehen, haben diese 
Bahnbauten ganz offensichtlich auch eiin' 
strategische Blutung. Daß sie eines Dciges 
anch sür die Verbindung mit ^ran und dem 
Irak eine solche gewinnen, liegt durchaus 
INI Bereiche der Möglichkeit, wenn man in 
Betracht zieht, daß diese beiden Staaten 
ebensalls in einen ilniner schärferen (Gegen­
satz zur englischen Politik geraten. 

In I r a n ist die Stinlinimg auSgespro-
cheu e n g l a n d f e i n d l i ch. Das Land 
hat obendrein unter der .'^)crrschaft des jetzi-
geu Schahs Riza Pahlewi eine starke Kon­
solidierung inl Inneren ersahren. Seine Fi­
nanzen sind in einenl glänzenden Zustand 
lnd Riza Pahlewi betreibt planniäsiig ein 
wirtschaftliches Aufbauwerk, in dessen Rah­
men es ihm sogar gelang, eine recht belang­
reiche nnd die Interessen der enropäisckien 
Exportstaaten mlf gewissen Gcbieten recht 

empfindlich berührende einheimische ^^ndu' 
strie zu entwickeln. Eine Zuspitzung des pc" 
litiischen Verhältnisses zn England ergob sich 

lüngster Zeit, als das Interesse der Lon« 
douer Admiralität an den Bahrein-Inseln 
lebhafter wnrde. Die Engländer haben auk 
diesen durch grosse Fruckitbarkeit nnd oben-
dixkin den ergiebigsten Perlenstrand der Welt 
ausgezeichneten Eilanden, die im Penischen 
l^olf nal)e an der arabischen Wst<' liegen, 
iin Jahre durch eincn '-liertrag niit 



Maribonr Z-Wmfl" «ummer ZW. 
Dw«as, d« S«. IvGimv« MV. 

dem über dic gcbietendei» Scheich Fu^ 
faßt. Neuerdings sind dsrt Petroleumquel­
len crbohrt worden und damit haben die 
Inseln für die englische Flotte, aber auch 
für die Luftverbindung nach Indien eine« 
mlgeahnten Wert bekommen. Run sind die 
Vesitzverhältniffe nach Auffassung der Re-
s îerung und Teheran aber sehr umstritten. 
Iran reklamiert die Inseln, die zur Zeit 
ein unabhängiger Staat unter englisch?« 
Protektorat sind, auf Grund früherer Zu-
c^hörigfeit für sich, und als man sich in Te­
heran vor einiger Zeit entschloß, durch den 
Bau einiger ^nonenboote die Grundlage 
zu einer iranischen Flotte zu legen, wurde 
man in London ganz mißtrauisch, hat jede 
Hilfeleistung durch Lieferung der Schiffe u. 
Ausbildung des Personals verweigert — 
Italien hat den Auftrag dann übernommen 
— und laßt die Bahrein-Inseln jetzt eifer­
süchtig durch einige dort stationierte Kreu--
.zer bewachen. Uvbrigens ist in jüngster Zeit 
Japan als .Helfer Irans aufgetreten, hat 
weitere Schiffsbauaufträge übernommen und 
auch seine kulturellen und politischen Bezie­
hungen zu Teheran enger geknüpft. 

Allerdings ift auch der Aivspruch Irans 
auf die Bahrein-Inseln nicht ganz ungefähr­
det. Geographisch gehören sie zweifellos zu 
Arabien, und !^r Küstenstrich, dem sie vor­
gelagert sind, fällt in daS Herrschaftsgebiet 

«auds, des Wnigs von Hedschas und 
Nedschd. Dazu kommt, daß der Scheich, der 
nominell auf den Bahrein-Jn.seln die Regie-
rungZgcwalt ausübt, ein Vetter Ibn Sauds 
ist. Bisher hat dieser den Engländern zwar 
keine Echwierigkeite»! gemacht, hat im Ver-^ 
irnjic vom Jahre 1927, der deswegen den! 
Einspruch Irans beim Viilkerbunde auÄö-^ 
ste, sogar die englische .Herrschaft über Bah-j 
rein anerkannt, aber er bezeigt neuerdings 
doch eill auffälliges Interesse an den Inseln, 
sodaß man ihm in London, aber auch im 
Palast des Pizeki)nigs in Delhi, nicht recht! 
traut. Ibn Saud unterliegt gewissen Ein­
flüssen afghanischer Mönche in Mekka, und 
von ihnen wird er sehr stark dahin gedrängt, 
sich ilber Bahrein mit Teheran zu einigen, 
eine Aussicht, die uou den Englandern na-! 
t ü r l i c h  e r s t  r e c h t  a l s  h i i c h s t  u n e r ­
wünscht empfunden wird. Obendrein 
sind in letzter Zeit auch die Beziehungen 
zwischen Iran und Afghanistan rechl enge 
geworden, sodaß auch von dieser Seite her 

um die Türkei gruppierte Block bis un­
mittelbar an die indische Grenze vorgescho­
ben worden ist. 

Irak aber, daS k<mm denl englischen Man­
dat cntnmchsen ist und in der Gesamtgrup­
pierung immer noch ^verhältnismäßig am 
stärksten dem englischen Einfluß untersteht, 
fürchtet Ausdehnungsbestrebungen des briti­
schen Transjordaniens und wird aus die­
sem Grunde ebenfalls an die Seite der Tür-I 
fei gedrängt. Es ist kein Zweifel, daß K e-
m a l A t a t n r k, der wegen der von ihm I 
verlangten und von England bisher stets ^ 
abgelehnten Befestigung der Dardailellen. 
noch eine Auseinandersetzung mit London 
voraussieht, sehr geschickt seine Fäden überj 
ganz Porderasien gesponnen hat, um Eng^-
land in diesem Gebiets nach Möglichkeit 
m a t t z u s e tz e n. Europa muß damit! 
rechnen, daß sich hier im Nahen Osten eiN! 
n e u e r g r o ß e r, durch gleichgerichtete 
Interessen .^usammengekitteter P o l i t i-i 
s chc r I ck bildet. ' 

Vartielle Umbildung 
der Negiemng 

Neue Minister: Dragisa Evetkoviö und Markus Kosul 
BcograÄ, -ZS. Dezember.  

vaMemvi t t i s te r  Ing .  Mi los  Bob iv  «nd  
Mwifter fiir SoziÄpolMk mU» VoltSgesunI»-
hett M. AomnenoviH haben he«te vor« 
mittags ihre Portefeuilles in die Hände des 
MinifterprSpdenten zurückgelegt. Daraufhin 
«mrde ZMnifterpräfident Dr. Milan S t o-
jadinoviv von den MtgMdern des tS-
niglichtn RegentschastsrateS in Audienz 
empfangen. Räch dieser Audienz erließ der 
MnifterprSfî  eine amtliche Mtteilung, 

i» der es heitzt. der »ege«tschaftsrat habe 'n 
WürdigMg der Rücktrittsgründe der beiden 
ausscheidenden Mitglieder des «abinetts d-n 
SkpUschtwabgeordneten und Wllinifter a.  ̂
DragiSa Cvetkovis mid de« Tkupschtina. 
abgeordneten m»d Minister a. D. Markus 
Aoiul zum Bauteaminifter ermmut. 

Die beiden »euernannte« Mnister haben 
um lS Uhr den Eid auf die Verfassung ab» 
gxlegt und übernahmen mn 18 llhr ihre 
Agendou. 

Die Verewigung des neuen Vraftbenten der 
Ttchechoflowaket 

Jvi Wladijlav-Saal der Prager Burg wurde am Mttwoch der neue Prî sident der Re­
publik der Tschcchoslowalci, Dr. BeneZ, <mf die Verfassung der T'fch«HBl>watischen 
Republik vereidigt. Unsere Ausnahme wurde während der feierlichen Eidesleistung Dr. 
VeneZ' (in der Mitte unten) gemacht. (Weltbild-M). 

Eden - Englands neuer 
Außenminister 

Paris außerordentlich überrascht / England setzt fei« ftühere 
Völterbundpolitik fort 

L » n d o », LS. Dezember. 

Wms Georg unterzeichnete um drei Uhr 
nachmitt'agc' ein Dekret, aus Grund dessen 
?>lr Anthony Eden zum Minister des 
Aens^^rei, ernannt wird. 

P a r i  s ,  W .  Dezember. 

Die Nachricht von der Ernenung Sir Än-
lhcmy E d e n S zum Minister des Aeußern 
ha' in Paris große Ueberraschuna ausgeliist. 
Man ha^te hier durchweffs mit der Ernen-

MuffoNni sammelt für den Goldschatz 

d.''. ' l  .!'il NN 

der sri'l. uli 'Voiil! ' '(b'il 

scltzist. lnll eiilLin 

lil'.::.; der :^.u,z'.'Zründ.'.Ln die ini 
3il!npl. 1,1 der )>Zlinls einsl^ind^-u ist, laulnteilc oel 

ji)(»lin für Ä!iat('s. (^chüU-Bil^tdi^'nsl 

nung des frankophll ««gefißllte» Austin 
Chamberlain gerechnet, dem briti-
jchcn Mitschöpfer des Loearno-Vertrages, 
des deutsc f̂ranzöslschen Gleichgewichtes und 
der Mäßigung der italienis«!̂  Korderun-

Samuel Hoore 

Der englische Auhemnittister Gr Samuel 
Hoarc, der in der Nacht zum Donnerstag 
von sieii«m Amt aüs Auhe^nî  zurück­

getreten î . 

.̂ en. Man httdte hier lieber Ehamberwin 
als Außenminister gesehen, da er fchon des 
t'.'te^en erklärt hat, er Nebe Frankreich so, 
?..ie ein Mann seine Fmu. Jetzt kann eS 
neit Zweifel mehr darüber geben, daß durch 
Äie «Ernennung Edens die englische Regie­
rt n^  ̂ j>?de Rücksichtnahme auf Laval fallen 
!̂ .'l:isscu hat. Eden fühlt sich Laval gegenüber 
in keinerlei Weise gebunden. Er ist der Ver­
fechter '̂ineö scharfen SanktionSkurfes gegen 
7>lalten. Tic sranzöstsch.' Rechtspresse haßt 
ihn wcitinic' mehr als pe i^ha^ hvt. 

Man kaim die Wege der englisch-franzöfi» 
schen l̂cundschaft hier nicht mehr verstehen. 
Ausgl rechnet in diesem Augenblick der italo» 
abessinischen Spannung wurde ein Mann 
ernt.rn», der am wenigsten in die französi­
schen. Berechnungen paßt. 

HerNot 

Minister Herriot, der Vorsitzende der 
sraniz^schen Raditalsozialistischen ist 
nach einer st-ürmisc^n Sitzung von d<'ni 
Polsten des Parteivorsitzenden zurnckg-ttict̂ n. 

(Scherl-Bilderdienist M) 

Ausstellung deutscher 
Kunst in Beograd 

Durch de« Unterrichtsminister im Veisein 
der Spitzen feierlich eröffnet. 

B e o g r a d, 22. Dezember. 
.Heute um l1 Uhr vormittags wurde in 

den Ausstellungsräumen des Änstpavillons 
„Cvijeta Zuzoriä" eine zeitgenössische Aus­
stellung deutscher Kunst und deutschen kunst­
gewerblichen Schassens eröffnet. Unter den 
Prominenten Teilnehlnern der Eröffnung 
sah man den Skupschtinapräsidenten i-
r i 6, Finanzminister L e t i e a, Minister 
B e h m e ll, Unterrichtsminister 8 t o o« 
v  i  L ,  d e n  d e u t s c h e n  G e s a n d t e n  v o n  H  e  r -
r e n, Nuntius P e l l e g r i n e t t i, den 
bulgarischen Gesandten K a z a s o v, den 
griechischen Gesandteil M eins, Mitglieder 
des Jugoslawisch'deutschen Vereines, der 
deutschen Kolonie usw. 

Bor der Eröffnung ergriff Unterrichtsnii^ 
nister E t o S o v iä das Wort. Der Mini­
ster gab seiner Befriedigung darüber Aus­
druck, daß er als Unterrichtsininister die 
Siolle des .Hausherrn übernehmen und di" 
schöne Ausstellung sowie deren Besucher be­
goßen dürfe. Die große, verchrungswürdi-
ge und deutsche Ration — sagte der Minister 

verfolgt durch solche Ausstellungen ins­
besondere in Ländern mit weniger entwik-
kelter, durch tragische Umstände bedingter 
geringerer Zivilisation und Güterprodnk-
tion seine eigenen Ziele. .Hier zeigt sie ofseil-
kundig ihre fchöpferifchen Borzüge und snciit 
Absatzgebiet für die Erzeugnisse. Wir erzie­
len, in dem wir die Ausstellung mit beiden 
Händen umfangen, auf diese Weise eig<!ne 
Bortelle, denn wir schöpfen aus ihr die Leh­
ren nach den Borbildern der Vlückli6?eren, 
d« Zeitgemäßeren und Vollendeteren. 

Der Minister ersuchte sodann den denk-
s c h e n  G e s a n d t e n  B i t t o r  v o n  H e e r e  n ,  
möge die Ausstellung erösinen. Der Gesandte 
des Reiches verlvies in seiner Rede auf die 
Bemühungen Deutischlands, das Kunstgewer­
be aus jene? .HSHe zu halten, die in Deutsch­
land seit Jahrhunderten erhalten blieb. 
Ziel des deut'schell Kunstgewerbes sei henre 
nicht lediglich ^r LuxuS der Reichen, «on 
dern die Erfüllung eines Sllilturbedürsnisse.' 
eimS jeden MenslZ^n. »Solches >!iunstgcwer-
be sei der Ausdruck des Kunstempfindens' 
einer ganzen?^tion, ist gewissermaßen d^r 
Kunstkauch des Volkes. Denigegei'iiber könn' 
Jugoslawieit als Wiege edelster Volkskunst 
bezeichnet lverden. Der befte Beweis hiefi'lr 
fei, daß durch gegenseitiges Sichfennenle-. -
nen der Kunist der Weg zur Annäl)ernn>i 
zweier Völker und ihrer seelischen Wei"' 
beschritten wird. 

D« Prinz von Wales als Jubilar. 

Im Juli des komnienden Jahres »uird 
der Prinz von Wales sein silbernes Jubi­
läum begehen. Schon jetzt ist das Programin 
fstr die verschiedenen feierlichen Veranstal^-
tungen zu diesem Ereignis angestellt worden. 
Am 13. Juli 1V36 sind genan 25, Jahre v^r-
gangen, seit der Prinz ink alten Schlosze von 
Carnavon Rang und Würde des Prinzen 
von Wali'S erhalten hat. Tiieser 7>'^hrestag 
n»ird nun in (^,nz England nut großen Na-



r»en ?4. 'T)eze,nver 7?«ü. 

tivilnlfficrii festlich begangen lverden. ' Bor 
-ilscln werden die Behörden von Wales, die 
st.jnlutc Bevölkerung und die Jugend im 
desvudern dem Prinzen in Cmnavon ihre 
V'lildlgungen entgegenbringen. Llyod Geor-

der vor 25 Iahren bei der Erhebung 
.̂ nin Prinzen von Wales die Regierung der-

wird auch an bissem hohen Festtage 
NN der Seite des Prinzen stehen. In der 
Universität von Wales ist die Fortsetzung 
der Feier vorgesehen, die abends mit einem 
großen Festmahl abschließen wird. Der 
Prinz wird bei der Galatafel- eine Radio­
botschaft an alle Völk<!r des Reiches ergehen 
lassen. In den Abendstunden sollen dann die 
Städte von Wales festlich erleuchtet werden, 
aus der Enowdcn-Kuppe wird man ^in Feu­
erwerk abbrennen. Tas' I^estmahl in (^nild-
s)all und ein glänzender «^^ösbaN ini Bucking-
s)am-Palast werden den IubilnumStag des 

ringen von Wales beschließen. 

Weih»lachtöb«um - physikalisch gesehen! 
Joder freut sich,^ w<nttl er ein Tannen-

zweiglein ins Feuer hält und die Nadeln 
dann munter zu knistern imd zu knacken be­
ginnen. Die wenigsten Menschen haben sich 
aber sicher einmal überlegt, wie dieses Kni­
stern eigentlich entsteht. Äc Fichtennadel ist 
ein sestes Gebilde, dessen Wandung aus ganz 
fest zusammengewachsenen verholzten Fet­
tigkeitszellen besteht, die aufeinander geschich­
tet sind. Innerhalb dieser Schale liegt das 
saftige Gewebe der Nadel. Wenn nun die 
Nadel in die Flamnie gehalten wird, so ver­
brennt die holzige Wandung nur sehr lang­
sam. Durch die Hitze beginnt aber die lleine 
Feuchtigkeitsmenge in der Jnnenzelle zu sie­
den. Das Wasser verdampft und erzeugt ei­
nen sehr starken Druck. Diesem Druck kann 
die Wandung nicht standhalten und sie er­
hält einen Rif;. Das Platzen der Wandung 
bringt das .Enistern hervor. Die kleine Men-
ge ^mpf kommt in einem Strahl heraus. 
Man kann die Beobachtung machen, das; 
zwischen Nadel und Flamme ein verhältnis­
mäßig großer Abstand besteht. Das erklärt 
sich daraus, daß die Flamme ähnlich wie 
eine Mrohrflamme von dem Dampfstrahl 
zur Seite geblasen wird. Daraus folgt zu­
gleich. das? ni6)t ein brennbares ätherisches 
Oel oder das Harz die Erplosion verursacht. 
Bei keinem anderen Blatt ist die kleine 
FliUsigkeitsmenge so dicht eingeschlossen wie 
bei der Tannennadel. Daher explodieren die 
gewöhnlichen Blatter nicht, wenn man sie 
der Flamme aussetzt. Trockene Nadeln, die 
keine Flüssigkeit enthalten, verbrennen so­
fort, ohne zu erplodieren. Taucht man dage­
gen einen trockenen Tanuenzweig ins Was­
ser, sodasi sich sein Gewebe wieder füllen 
kann, so verbrennt er unter denselben Er­
scheinungen wie ein frischer Zweig. 

IM» Tonnen Weihuachtspatete aus Ame­
rika. 

In Newyork wurde jetzt die Feststellung 
gemachk, daß noch in keinem Jahre solche 
Mengen an Weihnachtspaketen aus den Ber­
einigten Staaten nach Europa abgegangen 
sind wie in diesem. Die Last der diesiährigen 
Weihnachtspakete schlägt alle bisherigen Re­
korde. Das Newyorkcr .^ollann hat festge­
stellt, daß allein in der vergangenen Woche 
.',5i.697 Postsäcke nach europäischen Ländern 
verschisft worden sind, womit die Zahl des 
Vorjahres noch um 15.000 überschritten 
wurde. Das Gesanltg^wicht all dieser Liebes­
gaben beträgt diesmal IA)0 Tonnen gegen 
^50 Tonnen zum vorigen Weihnachtsfest. 

Erst den Sarg und dann den Arzt bestell. 

Auf merkwürdige ?Seise wurde ein .^iist-
mord ln der tschechischen Ortschaft Choden-
schlof; aufgedeckt. Da war der Arzt zu 
Pli^tzlich erkrankten Steinbrucharbeiter Mi­
chael Taue r gerufen worden. TauerS 
Fvau hatte ihn bestellt. Auf dem Weg- zu 
seinem Patienten kanl der?lrzt zufällig aui 
Sarggeschäft des Ortes vorüber. Freundlich 
redele ihn der Inhaber an: „Nun, niieder 
Patienten, Herr Doktor?" Der Arzt nickte: 
„Der Taner ist Plötzlich schlver erkrankt, ich 
will gleich hin!" „TauerV". fragte der Sarg, 
sabriklant, als höve or nicht r^?t, „der ist 
doch schon tot! Seine Frau >var ja vor einer 
halben Stunde hier und i>at den Sarg be­
stellt!" Das gab zn denken. Dieses merkwnr» ^ 
dige Verfahren, erst den Sarg zu bestellen 
und dann den ?lrzt zu holen, lenkte den 
Verdacht auf die Frau de? Arbeiters Die 
Obduktion der Lei.he wnrde angeordnet und 
dieie ergab zir^eiselstrei de,l vorliegenden 
Giftmord Die Fran wurde unter Mordver­
dacht fe<tgenomlln'n^ ?ie svll ihrem Manne 
Gift llnter das Essen «lenlischt lin>ben. 

MaMiWU Wtung^ Ipunnmer 

Was der Negus maximal 
bietet... 

Ein diplomatischer Schachzug des Kaisers / Seine Truppen 
schlagen fiegreich die Italiener, trotzdem nähert sich der Negus 

den Pariser Vorschlägen 
L o n d o n, 22. Dezember. 

Wie die United Preß aus Addis Abeba 
berichtet, hat der Negus über Anratet! seines 
amerikanischen diplomatischen Berater C o l-
s o n bereits vor drei Monaten seine de­
taillierten Borschläge ausgearbeitet. Der 
Kaiser setzte aber davon niemanden in 
KenutuiS, da er den Erfolg der englisch-
franzö-sischen Bermittlungsaktion abwarten 
wollte. In seil,ein Borschlag hat sich der 
.Kaiser deinnach vor drei Monaten zu nach­
stellenden .'lonzessionen bereit erklärt: 
i. AbtretUtlg eines kleineir Teiles der 

Provinz Tigre iul Norden in der Weise, daß 
Adua uird Adigrat Italien zusallen würden. 
Aksuut — die heilige Stadt der Abessinier 
— verbleibt unbedingt bei Abessinien. 

8. Abtretung eines größeren Teiles der 
Provinz Ogaden, die nur vou etwa «0.000 
Bewohnern besiedelt ist. 

3. De^ Negus ist ^reit, sein Land auS-
ländi.schen Siedlern zur Berfiigung zu stel­
len, jedoch nur und ausschließlich unter der 
Aegyde des Völkerbundes. Der Kaiser 

schließt jede Möglichkeit italienischer Bor­
rechte gegenüber den Z»tolonisten aus etwai­
gen anderen Staaten. Der Negus lehnt über­
haupt jedes Vorrecht znguilsten Italiens in 
seinen! .Ävisertum ab. 

4. Als Gegenleistung fordert Abessinien 
einen freien Zugang zuni Meer, und zwar 
entweder Zeila in Britisch-Somali oder 
Assab in dem italienischen Ertitrüa. 

So sehe sich, »vie daraus zu ersehen ist, 
die Borschläge des Negns und daS Pariser 
jttonzept Laval-.<ioare näl,er kommen, sv 
groß ist auch der Abgrund .^lvischen den bei­
den Borschlägen. Während .s)oare-Laval in 
der .̂ ölonisierungsfrage Italien alles bieten, 
lehnt der Kaiser diesbezüglich alles ab. 

Es klingt auch wie ein Treppenwitz der 
Zeitgeschichte, daß diese fiir Italien durch­
aus noch annehmbaren Bedingungen d^ 
Negus durch die alnerikanische Agentur aus­
gerechnet in dent Motne,lt publiziert wer­
den, wo die Abessinier die italienischen 
Truppen siegreich zurückdrängen und ihnen 
namentlich an der Nordifront entscheidende 
jkampfhandlungen liefern. 

Erbttterte Kämpfe an der 
Norbfront 

Die Italiener ziehen sich unter der Wucht der abessinischen 
Borstöße fast überall fliilitartig zurück / Vor einer Schlacht 

i» Ogaden? 
L o n ld o n, ??. Dezeinber. 

Rellter berichtet aus Desiie: Nach abessini-
scher Darstellung habeu die Truppen d<'s 
Nas Afelu die starken Bef-^stigungen der ^ta 
lieuer südlich von Enoa Salassi in der Pro­
vinz Schira eingenonimen, die genannte 
Position befindet sich etwa .W Meilen süd­
westlich von Aksuln. Trotz energisck^en Wi-
derstand.'s der Italiener gelang es den Abes 
siniern. d'r zweite italienische Linie durch­
zubrechen. Die Abessinier sind bereits bis 
uuinittelbar vor Makale voraestoßen. 
'iliiilichcr Weis.' erfolgten die Vorstöße auch 
ai' den wichtigsten Stellen der Nordfront. 
Die Abessinier haben nach eigenen Angaben 
mehrere Tausend A'^laris gekangengcnom-
nien uud l0 Tanks sowie n;ehrere Dutzend 
Maschinengewehre erb<'utet. ?luch Geschütze 
und Mnnition siclen den Abessiniern in di? 
>>'nlde. 

^laÜenischerseits ivird zugegeben^ das; die 
Al?cssiuier in die unmittelbare Unigebunl^ 
von Aksuni eingedrungen sind nnd üch nur 
iiil.br 5> Meil-'n w.'stsich voll Akinni liefi»--
de>l. 

("üueut weiteren Bericht der Neuter-Agen 
tur aus Aleraudria zuü^lae haben italieni-
'che n>eiße Truppen den Abessinier» bislan.i 
überhaupt keine Kanlpflzandlung lieli.'f.'rt. 
Bis jet^t sind überall nur eigeborene A-'üni-
Nl'ger eingesetzt word^'n. 

A d d i s A b e b t!, 22. Dezenilier. 
Die Agence .^^avas berichtet über einen 

vollen Sieg der Abessinier in der Provinz 
Schira. Nach blutigen Gefechten und großen 
Opsern gelang es den Italienern, die Abes­
sinier bei Ende Selassie ans den besetzten 
italienischen Stellungen herauszuwerfen, doch 
gelang es anderseits den Ak^ssiniern. die 
italienische Front bei Alsnin und Deinbe-
gnini M durchbrechen. 

Wie aus Diredaua berichtet Nnrd. treffen 
die Abessinier anf der Südfront Vorberei­
tungen für eine große Schlacht. Man mel­
det umfangreiche Truppenverschiebungen u. 
das Eintressen beträchtlick)<'r Reserven. 

L o n d o n ,  - 2 .  D e z e m b e r .  
In London sind sensationelle Meldungen 

aus Ostafrika eingetroffen. Es gelang dar­
nach den Abesiiniern. im Norden erfolgrei­
che Durchbrüche der italienischen Stellungen 
durchzuführen, fodaß die Italiener panikar­
tig sich zurückziehen, nnd zwar in den Ranni 
von Aksnni und Adua. in dem sie den Abes-
siniern den letzten Widerstand z,t leisten ini^ 
staitde sein dürften. Die Italiener sind durch 

die uumerische Ueberlegenheit das Gegners, 
der überall luit Todesverachtung eingreift, 
frappiert worden. Die Abessinier beachten 
entweder das Maschinengewehrfeuer noch 
die artilleristische oder fliegerische Bearbei­
tung, denn sie stürmen ilnd stürmen imnler 
wieder von neuem vor, ullgeachtet der dabei 
unerläs;lichett Vnluste. Die Abessinier schei-
neu es darauf abgest'hen zu l)aben, die hei­
lige Stadt Aksuin so bald wie möglich zu-
rückzugeunuuen, da sie sich davon eitle uu-
gel)eure Berdoppelutlg der luoralischen Hal­
tung ihrer Truppen vevsprecheu. Gelingt es 
deu Abesiiniern, unter schwersten Opfern 
Aksum wieder einzunehmen, so wäre dies 
ein furchtbarer Sct?lag für die Italiener, die, 
statt vorzugehen, iui besten Begriffe sind, 
die „eroberten" Gebiete an den Gegner zu 
verlieren. 

i. Tod eines tteriihmten jugoslawischen 
Architekten. In Zagreb ist der weit und 
breit anerkannte Architekt Jng. Dionns 
S n n k o inl Aller von ütt Jahren gestor­
ben. Sunko baute viele öffentliche Bauten 
ili .vamburg und auch anderswo in Deutsch­
land. In Jugoslatvien waren insbesondere 
die Paläste t^s bischöflichen Seininars in 
Djakovo, die Pra<^tediona uud Zemaljska 
banka in Beograd. das Kino Slavija in Osi-
jek, das Hotel,.EspIanade" und Hotel „Mi-
linov" in Zagreb, das Palais der .Hrvat-
fka banka nnd der Poljodl,oska banka in Za­
greb sowie das „Dunav"-Palais in L?ub-
ljaua unter vielen anderett Bauten zn er-
U'ähuen. 

i. StotlandgUng eines 19-^ährigen Austra-
liensliegerK in Zemun. In Zemun ist ani 
Sainstag der ZV-jährige Flieger R. G r o p-
l e r aus Adelaide infolge eines Schneestur-
uies zur Notlandung gezwnngen lvorden. 
Gropler hatte sich in London eine deutsche 
.Aemni-Maschin^ gekauft und da ihm das 
Geld für deu Transport fehlte, beschloß er, 
einfach nach Australien zu fliegen. 

i. Rotlandung eines italienischen Flug­
zeuges bei Bitolj. Das Passagierflugzeug der 
Littoria Savoiti Marchetti der Linie Salo­
niki—Tirana—Roiu geriet iit etwa 4000 
Meter .^öhe in einen surctitbareii Schnee­
sturm und mußte ohne Wahl des Landungs-
terrainS eine Notlandung vornehmen, 
nachdem er sich vorher dnrch Fniikspruch init 
der radiotelegraphiischen Station Skopljc 

über die Terrainverhältnisse in.i Einver-
nehnlen gesetzt l,atte. Die ??oUauduu^i glück? 
vollkommen, nnr die Näder wiirdeu ein nie-
nig beschädigt. Jui Flugzeug befanden sich 
der Pilot, ein Mechaniker und ein Fahrgast. 
Dank dem Entgegenkomnieu der jugoslann-
scheu Behörden konnte das Flugzeug inzw'-
sckieil wieder weiterfliegen. 

i. Scharfe mitikommunijtischc Parolen in 
Critoenica. In Erikveiiiea fand aui 2oun' 
tag eiire große Massenversainnilnug der el)s'' 
nmligen kroatischen Banernpartei statt, in 
dn- die Redner die Politik Dr. Maeets an.^» 
einandersctüen iiuo sich schäristeus gegen di? 
unterirdische ^'!.^ill)larbeit der .^t^oninu'niste» 
ausprachen. Ein ^»iediier - Dr. '.'cito M a» 
t a II i - ertlärte n. a.. der ^Siun eiuev 
freieir .^troatien liege iin .stampfe ge^en da^ 
unersättliche .^tapital nnd gegei? die iitomnln^ 
nistisckx' Internationale." 

im lrin. 
iieiileelito Ver<luuuuk. 
inkoltiL !>tulilvl-rlurlt»i>e v^^'rcte» <.Ii>i-Ll, 
NlitiirliLlic 

..kkA» i.Ivzxp. 
l^ilt'.'rvvu'i^er — eil! friil! 

»Ii». 5oc. i»c>I. nlik^. <1,-. i'. l.f^ ,? j 

ln. Einweihung einer neuen .«^tirchr. 
Moste  be i  L jub l iaua n iu r t^  Son i l tag  vor  
mi t tags  d ie  neuerbante  .Erche vout  Tom» 
propst N n d r a li eingew^'ibi. Der Feier 
ivohuten II. a. Vizebaiius Dr. M a s ^ e n, 
Bü l -gern ie is le r  ? r .  d  I  > i  ,u i :  s ' iüeus  
Vorgäiiger iind jelugeu Vi/,eb!irgerluci'le'' 
Dt. a vni l> a r lbei. 

lu. Ehrung eines lieimischen .Ainstlcrs. 
Eine Wiener Gruppe irüt de'ünä.i'.s: ein/ 
Tonrn^'e durch Holländis^- ,''u!d:ell eln. uu' 
l'uie Serie von O;^>'rnvorstellttugeil zu ae 
bein Die Einladung, an d^'i'ell'en te!l;uue^!^ 
wen, erliing auch au ein.'n unserer her^'.'t 
ragei'ösjen lieiniischeii Tenöre. Mar 
Adria n, der größieuieÜ.^ ii? Wien wirkr^ 

^ ln. Diplomiert ivnrdei, aii der Tels?nischea 
iwule in Brünn die .Hörer '.'idoli r u 

lu a t und Georgn b usef au.^ Linb-
ljana, die die Anstalt at.^ Maichiueniiia 
nielire verließei«. 

ln. Aus dem Schuldienst, -^zun '?><^irt'-.' 
'eliulinspektor in ^tranj nnirde der Seliulver 
Walter Vinzenz ^ n p r e t in 5:n.!edi! k 
ernannt. Der Be^^irkchluiünsn'llor ''nr Lju'' 
ljana- Unigebung Ioliann M ! h l e r wu' 
de seiner Funktion eutl,l>ben. 

lu. Vom Zuge gerädert, -"ul der ')!act,l 
zum Sonutag ivurde iu Moite bei ^^jub 
ljana auf den, Bahndaiuni der .'^^-^säliriae 
Maurer Iol)ann T e r e k auo D.^viea 
Manja v Polin tot aufgefunden. Der Maiin 
'Niißte nachts den Bahndauiin benutzt baben. 
um nach .wuse zu tomineu. lunrde aber 
be! von einem Zuge ersaßt utrd getiitet. 

ln. Mehr al<^ IttN.lM Kilometer zu Fuß 
durchioandert. Nach ,iiel)r als ZOjährigein 
Dienst ist der Ehef der Katristerabteilung iit 
Novo lnesto, Oberinspeftor Johann Be r 
b i in den iiinhestand getreten, batie 
je^en DienstAting geikxl ausgeizeichitot iind 
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dabei l)i?raus^'!Sfunk»en, das; ei.' als Geometer 
stmns über 107.000 Kilometer zu Fuß zurück 
^escqt i^atte; der iil ^en Ruhestand Tctrc-
i^'ne könnte denmach bereits SV- mal unl 
>i,' Crt>e gekommen sein. 

lu. Der Gchi»chverbmch gtßrAidet. In 
^'jubljana fiind Sonntag vormittags die 
jl'ündende Bollversammlung deS Sloweni­
schen Schachverbandes statt, dem 20 Klubs 
nllt Mitgliedern angegliedert find. 

lu. Die Leiche der M-jährigen Zahntech-
nilersgattin Minka Stuzzj aus Kamnik, 
dik Freitag in den Gruber-Kanal an der 
Peripherie von Ljubljana gesprungen war, 
kannte bisher 7loch nicht geborgen toerden. 

ili. Auflösung eines Semeinderates. Der 
hat den Gemeinderat von M o k r o-

?» n si ausgelöst. Zum Petenten wurde der 
vor mehrcren Jahren abgesetztie Bürgermei­
stor Anton § truPek gestellt, dem ein 
r^iitschli^tsrat zur Seite gestellt wurde. * 

lu. Christbaumfeier. Im Saale des Niest-
ni donl veranstaltete die Stadtgemeinde 
Ljublsana Sonntag vormittags eine Christ-
l'aumfcier für arme Kinder, wobei 450 be-
diirstiqe Kinder beschenkt wurden. Bizebür-
qcrmeister Dr. Ravnihar hielt dabei 
ail die Jugend eine Ansprache. 

lu. Freitod eines Vierzehnjährigen. Ju 
^^icliki vrh bei Blöke fInnerkrain) wurde 
der kaum l^-iährige Schuhmacherlehrling 
Johann M e st e k in der Scheune erhängt 
nufgesunden. Was den Jungen in den Tod 
getrieben liattc, konnt<' bisl^r nicht sestge-
srcsll iverden. 

lu. Tödlich verunglM. Im Steinbruch in 
!^^cdci^e wurde der 17'jährige Arbeiter Mar­
tin ttez verschüttet. Er tonnte zwar bald 
qcborgcn werden, doch erliti er so schwere 
innere Verletzungen, daß er d<'nselben im 
ji?rankenhause erlag. 

b. ro«!. Dezember !s)A5. Vcrlax? !n 
!!.'iubliana, ^r^mÄkttanska ulica (». Iah-
resbezug Diu 2?.50. .?>iibs:sie .^inder<^e>ch'ch-
len. einige belehrende Äufsä^e. Die T.:rte 
sind lei^-eud illustriert und dein kindlichen 
i^emüte angepaßt. Eine empfehlenswerte 
Zeitschrift Nr die Volksschuljugend. 

Apothelennachtdlenst 
M D n n t a g: Maver und Savost. 
D i e n s t a g  M i n a r i k  u n d  K ö n i g .  

Montoe, den 2S. D«i«mb»r tvss 

Der.Lvldene Sonntag" 
erwies sich gestern für die Geschäftswelt 
als überaus schlechter BerkausStag. Die 
grimmige Kälte mochte neben dem seit Iah­
ren nicht mehr erlebten Schneefall der 
Grund dafür gewesen sein, daß die Käuser 
in den Geschäftsladen sehr spärlich waren. 
Zu alldem kommt, daß ein großer Teil deS 
Publikums seine Einkäufe bereits besorgt hat 
oder dies auf die letzten zwei Tage, d. i. 
heute Montag und morgen Dienstag aufge­
schoben hat. Wie im Borjahre, ist auch Heu-
er in den meisten Branchen.die Beobach­

tung gemacht worden, day die billigeren Ar­
tikel mehr gefragt sind als die teueren, ein 
Zeichen, daß die chronische Geldknappheit, 
wenn von Kitappheit noch die R«de sein 
kann, noch immer nicht überwunden ist. 
Mancher Geschäftsmann klagte darüber, datz 
die Bruttoeinnahmen deS gestrigen TageS 
sehr tveit hinter jener des gleichen Tages im 
Borjahre steht. Hoffen wir also, daß sich die 
Weihnachtskäufer heute und morgen, vor 
Torschluß sozusagen, besser einstellen wer­
den. 

t>aS Schlüsselloch zu schauen. Fritzchen ist es 
geglückt; er hat wirklich ein Stückchen eines 
Lametta-behangenen Tannenzweiges er­
blickt: ein kleiner Aorschuß auf die Selig­
keit! 

Säubert die Straßen 
vom Schnee! 

«ertehrsstörunge« durch Gchneefaltt 

Der starke Schm^all, der Freitag nach 
mittags eingesetzt hatte, hat bereits grosse 
Störungen im Berkehre mit sich l?ebrach. Jni 
Weichbilde der Stadt wurden zwar schon 'm 

potitrev, Uilek uail krvekteubrot. (iu?ell,upk 

Morgen, Kinder, wird « 
Wae geben!" 

Schml als wir früh am Morgen die Au­
gen ausschlugen, haben wir's mit frohenl 
Ichreck gewußt: morgen ist Weihnachten! Zu 
gleich aber, während wir noch eben traum­
umfangen in die frühe Dämmerung blinzel­
ten, überfiel uns wie mit einem Schlage das 
P^'wußtsein, daß dieser Tag bis zum Nandc 
mit tausend wichtigen Geschäften angefüllt ist. 
Blitzartig wußten wir, daß noch ein!? dringen 
de Rücksprache mit dem Weihnachtsmann 
uct'vendig vst zwecks .'^erbeisckiaffung eineö 
Bilderbuches für Kurtckien, das^ dic langen 
St'jlpenhandschuhe für "die Gattin noch zu 
bo?orz''n sind un^ natürlich nock. etwas be­
sonders Schönes sür die Schwiegerniama . . 

Fünf Minuten aber wollten wir, ehe der 
Tag bogimtt mit seinenl Hasten und ^agen, 
in den Morgen träumen, träumen von 
Weihnachten wie es sniher war in der Kind 
heit und wie es morgen sein würde, wenn 
die eigenen Kinder dem Lichtebaum entge­
genjubeln. Bis uns Stimttien aus dem 
Kinderzimmer in die l>^egenwart zurückru-
ken. Wirklich haüen sie schon in aller Mor­
genfrühe, noch in den kleinl?n Betten sitzend, 

das alte Weihnachtslied angestimmt: „Mor­
gen, Kinder wird's was geben!" Hell klin­
gen die KinS»erstimmen durchs Haus. 

Und nun hat uns d?r Tag gepackt, der letz­
te Tag vor Weihnachten. Da giebt es :m 

fieberhafte Arbeit. Seit Wochen schon 
hat Mutter den Küchenzettel aufgestellt für 
die Fchtage. 5?cnte nun beginnen die großen 
Borarbeiten. Der eigentliche Weihnachtsku-
ks>en wird in den Ofen geschob^'n und lieb­
liche BncK>nft>c durchziehen da^? .<>ius. 

Inzwischen häufen sich die G-Heiinuisse. 
Die W.'Ihnachtsstnbe ist abges6)lossen wor­
den, man schasft den Tannenbaum hinein, 
sein frischer .^'^auch schwebt durch die ganze 
Wohnung. Und bald beginnt hinter verschlos 
senen Türe,l ein geheimnisvolles Rascheln 
und Rauschen. Manchmal ein Helles Klin­
gen, lvenu kleine Glocken an den Baum ge­
bangt werd<'n, dann daö schwere Rauschen, 
wenn jcnland au dell Zweigen vorüber­
streicht oder den Baum auf den Tisch liebt. 
Und endlich werden da wohl zahllose Pa­
kete unt» kleinste Päckchen ausgewickelt, denen 
tausend Wunderdinge <'ntstcigen. 

Die Kinder könn^cn's nicht mehr e?>varten. 
Sie drücken die kleineii Ohren an die Tür 
der Weihnachtsstube und versuchen, durch 

^ Ivman von Lola «teln 20 

Die Jndizicnl^cwcise gege>t mlch schlenen 
den Geschworenen doch nicht ausreichend zu 
sein. Sic sprachen mich frei. Aber nicht, well 
meine Unschuld erwiesen imr, sie sprachen 
mich frei <ms Mangel an Beuxis.'n. 

Ich verließ das (Gefängnis als gobrocye-
ner. elendt-'r, müder, lebensunlustiger Mann. 
?)rails^n wartete eine neue große Enttau-
ichuttg auf ini6i. Ter Verdacht ivar n.cht 
vollständig von mir il^nommen, der Merkel 
hastete meinem Namen noch an. 

Ich merkte es bald. Ich hielt eg in lN'NN<^m 
l'lnsamcn Heim nicht aus. 7^ede 
Möbel, jed^s Stück gemahnte an Sybille. 
Das meiste hatt<? ick» sür sie angeschafft, l)«!-
ten wir g^nieinslam erworben, ^lhr Duft, der 
'Zauber ihrer P^'rsönlichteit schien noch über 
den Räumen zu liegen. Ich hatte Angst vor 
dem .'Mus, vor 'dem Alleinsein. Ich slah aus 
meiner Verlassenheit unter Menschen, llnd 
wurde von ihnen zurückgestoßen. 

Nicht von allen. .''Mge Bordell hat licu 
!ind unerschütterlich in alter Fveundschast 
zn mir gehalten. Noch einil^e andere sind 
da. die an mich glauk«n. Aber die Mehr­
zahl unserer bisherigen Freunde versagte. 
Me die, die Sybille in unser HauS gezogen, 
um sich verssnmelt hatte, ihr ganzer lusti-
lser, bunter Kreis wandte sich von mir ab. 
Nur eine hielt zu mir, Ursula Lüders. Sy-
Iiilles Kusine und Freundin. Sv, die vorher 
schon vergl^blich versucht l)atte, mich vor «h-
reii Tnuniphwnigen zu spannen, zeigte mir 
')fsen. das; sie bereit sei, iihr Leben ni^t mir 
isu teilen. Ich hatte sie nie gemocht, bliG bei 
Ihren Ansvielünie,'.. stinuiii. '.'lls sie deutlich 
wu^d^. l''1?nt<' i<;i sie ab. Das hat sie mir nie 
lerz- .>il. Ilnd lix'nn sie auch äußerlich 
fr^iliidliaz g^'bliebi.'ll ist und die Verbindung 
mil inir ni' ganz abgebrochen hat, so weiß 
>6» ^ecl» gan.!^ gewis'.^ ihrem 
yaß nerjoilgt. 

Die gute Gesellschaft verschloß sich mir. 
C'ine andere Schicht, die aus mein immer 
noch anständiges Einkommen spttulierte. dc>r 
ich ein leichtes Objekt für Anpumpen, Au^"-
nuj^en in vielen kleinen Dingen schien, wi­
derte mich bald an. nochdem ich die Men­
schen in i-hrer Äleinlichkeit erkannt hatte. 

Ich hielt es in Hamburg nicht länger aus. 
Die geschäftlich? Lage :am mir zu Hilfe. Ich 
lmtte in Siidamerika zu tun. Ich blieh nn 
Jahr sort. Dann trieb mich das .^imn^h 
zurück. 

Am ersteil Abend luchie ich .v:lge auf. 
Und sand dort — Sie, Gudrun. Ihr Änl'lick 
entzückte llnd erschütterte mich gleicherma­
ßen. Als das Licht auf Sie fiel, glaubte !ch 
eine jnnge Schwester Svbillec' vor inir zu 
'ehen." 

Das Mäd6)ell blickt in erschrocken an. 
„Ich bill i h r ähnlict)?" forscht sie »»e. 

troffen. 
„Sie s ch i e ll e u ihr ähnlich zu sein. 

Darum wurde ich Mrst förmlich fasziniert 
von Ihrem Anblick. Später sah ich. daß Ihr 
Haar blonder, Jlhre Augen blauer, Ihr 
Mund blasser und zarter, ^hr Gesichtsaus­
druck ein ganz anderer ist. Um Gottes wil­
len. was ist Ihnen, Gudrun?" 

Sie ist totenblaß geworden. Sie zlttert. 
Schlägt die Hände vor id-as Gesicht. 

„So war es nur d «a r n m", stößt iie h.'r-
ans. „Weil ich ihr ähnlich bin. O Gott!" 

„Gudrun, nein, nein! Ich schwöre es v^ch-
iteil! Sie sind ihr nicht so ähnlich. Sobald 
man Sie näher kennt, schlvind«t d-ieie t>er-
meintliche Aehnlichkeit, die mich im ersten 
AugeMick verblüffte. Äind, geliebtes, ge­
liebtes Kind, ich liebe Sie sc, sehr-, sv uniag-
bar. Mit einer ganz anderen, ulit einer bei» 
ser^'n, wertvolleren Liebe, ich sie je si'ir 
Snbille sühlte." 

.^Vevk^inorn Äe Ihr Gos-ühl jur die Tote 

nicht. Sie haben mir soviel erzählt, daß Sl« 
es nicht tun dürfm." 

„Ich will es nicht verkleineril, Gudrun. 
Ich weiß ja selbst, wie groß, wie lodernd und 
allesumfafsend es war. So stark, daß eS m>r 
noch heute im Blut braust. Und denuoch 
kann ich sagen, daß nieine Liebe zu Ihnen 
von einer tieferen, innerlicheren, selbstlose­
ren Art ist, Zi.' holdes, geliebtes Geschöpf. 
Svbille brallnte iu meinen Sinnen. Sie, Gu 
drun, glühen in meinem Herze n. Sie 
sind noch zu jung, um »nich völlig begreifen 
zu können. Hören Sic mich zu Ende. 

Als ein lebe'.lsnn'ider Mensch war ich d<i-
mals aus der Heimat gegani^ti. Lebensmü­
de, angeekelt, ü>b.'rdrüssig kehrte ich zuri'lck. 
Dann kaln das Wunder. Die Wandlung, die 
ich durch Sie, in Ihrer Nähe erfuhr. Sie 
kllln so überraschend, war so groß, das; 'ch 
mich selbst nicht begrisf. Ein neues Da'ein 
hatte urplötzlich begonneil. S i e waren daS 
neu.' Leben für mich. Ich hatte nicht ge­
glaubt, je wieder froh, je wieder glücklich 
norden z» können. ??un begriff ich. ^ß es 
für nlich Freude und Glück. Seligkeit ohne 
Maßen dennoch geben könnt» — durch eine 
ireue Liebe. Durch eine Frau, die mich vr.n 
der tragischen Leid'.'nschaft zu der Toten heil­
te, die alles. waS dunkel in mir ruhte, mit 
linden, zarten Händen ans Licht hob. Deren 
Sein llnd Wesen die schönste Ergänzung zu 
meiner Art zu sein schien, die mir ung-^ahn-
te. unerhofste neue D^seinsmöglichkeiten vcr 
sprach. 

Ich lernte wieder ohne Beruhigungsmittel 
zu schlafen. Ich wurde nicht mehr von grau, 
sigen Träumen, durch die die D>te geistccle, 
gequält. Wenn ich träumte, so huschten Sie 
durch die Bilder, die ich sah. Vöeine Tage 
hatten au' einmal wieder Inhalt und Sinn. 
Es konnte «'ine Zukunft voll nwnderbacer 
AllSsichtcll für mich geben. 

Sie selbst waren inir gegenüber vi>llig u»:-
besangen, das merkte ich. Und da auch Il»re 
Eltern nichts nl«!r meine Berganqenl^'it zu 
wissen schienen, hielt ich es für alrstäild'ger, 
zuerst init Ihrenl Vater zn sprechen, ihm 
von d^'n Ges6)chnijj«n Au erz«ihlen und dann 

Laufe des SamStags die Wege freigemacht, 
am flachen Lande ist jedoch h^on noch we­
nig zu sehen. Die Straßen sind zum Groß­
teil für dir Fuhrwcrte noch uilpassierbar. 
Nur stellenweise nzerde» die Straße« durcl» 
Schneepslügc freigehalten. 

Die Zufuhren aus der. Unigebung >in^ 
stark gvhemmt. Auck) ini Autobus-Fernver-
Vehr bringt der bis zu einem halben Meter 
hoch die Fahrbahn bedeckende Schnee Ber-
spätungttl mit sich. Zahlreiche Automobile 
blieben inl Schnee stecken. Besonders unan-
gemhln empfin^n diesen Umstand die 
Freinden, die zur Adria fahrei?. um dort 
die Weihnachten zu verbringen. So blieb ui 
der Nähe von Gortina bei Dravograd Sns 
Auto eines Ausländers stecken, obwohl cs 
den hoch gelegenen Obdacher'attel glatt über 
winden konnte. Der Fahrer nlußte in Dra­
vograd Übernachteil und dann Arbeiter 
su^u, die ihm den Vagen wilder auSg-n^ 
ben. 

MentilMben wird sür den Besuch unserer 
Wintersportplähe Propaganda geniacht. man 
freut sich auf das Geld, das die Auslander 
ins Land bringen, aber es iverden .lerzlich 
wenig Borkehrunge,l getroffen, um die Ber. 
gnügungsfahrt der Fremden wirklich 'u 
ss---sssssssss-s»ssssMS««^«^ 
erst vor Sie hinzutreten und Sie zn oitten, 
meiile Frau zu w?rde>l. Ich vani zu ^'vät. 
Der Älats5) lvar Ihrer Mutter zugetrageN 
worden. Man lehnte niich in Jhreni Elt.'rn^ 
Haus ab. Zuerst war ich betrofsen. empört, 
verbittert. Später, bei ruhiger Neberlegnng. 
habe ich Ihren Bater verstanden." 

„Ich iverde ihn nie begreifen, nie!" 
„Weil Sie sehr jung sind, Gudrull. ^^r 

will ein roiches. ungetrübtes, schönes Glü,l 
für seilt Killd. Uild er meint, das^ ein Mann, 
der solche Erlebnisse hinter sich hat. vnd 
dem es nicht gelungen ist, si6> von einem !>? 
grauenvollen Verdacht zu reinigen, teine 
währ für ein v 0 l l e s Glück zu bieten ecr. 
mag. Und damit hat er vielleicht recht." 

„Es iist m e i n Leben", 'agt das Mädcheil 
mir großer F-estigkeit. „Wenn i ck »lein ^'^lück 
an ^rer Seite sehe, so kanil kein Men'ck 
mich überzeugen, daß es falsch ist." 

„Ich auch nicht?" sragt der Mann. „Wenl« 
ich Jhllen sage. Gudruil, daß ich nur 
lnich dachte und nicht an Sie. daß Ich jehl 
erst sehe, wie selbstsüchtig ich war, daß 
wirklich ein reineres, l^sseres. unbescki'oerte-
res Glück sür ein Mädchen wi«' Sie geben 
kann, als es Sie an meiner Seite erwartet?" 

Sie sragt traurig: „Warum haben ^ie 
sich so verändert, Arnuls?" 

„Weil ich dich tief und innig, mit heiti« 
Glut, nicht irur init den Siilnzn ''ebe. 

Gudrun! Und weil ein furchtbares Schicksal 
zwischen dir und lnir steht!" 

Sie versetzt feierlich: „Auch ich liobe Sv, 
Arnulf Udelode. Ich glaube an Sie! Ich 
vertraue Ihnen! ^ gebe mich utld ulein 
Leben in Ihre .?iände. Das, was zwlihcn 
Ihnen nlld mir steht, und lvas Sie Sch'ck'al 
llennell. nierden wir überwinden durch un­
sere Liebe, die lnein Schicksal ist." 

Er nimmt ihre ausgestreckten Hällde und 
führt sie all seine Lippen. 

„Ich danke dir, Gudrun. Aber das. n>cls 
du eben sa-itest, soll noch lein Gelöbnis Ulld 
keine Bindung sein. Du »ollst erst »loch über 
alles llachdenken. ll>as ich dir erzählt hab<'. 
und alles überleaen. Dailn wollen >vir ivei'» 
ter sehen." 
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einem Äenub zu gestalteil. Aber alle Arem' 
ttenverkehrspropaganda muh illusorisch blei. 
Ken, solange problematisch ist̂  l>b die l̂ ste 
das Zî el überhaupt erreicherl können. 

(Lhriftbaumschmmk in neuester geschmark-
iwllstsr AuSführnnq, Rata BriSnik, Glo-
vonsla U. 

nl »« de« UiU»rrichtsdie«st. Zu 
zirksschulinspektoren in den beiden Maribo-
r«r Bezirken wurden UcbungSschullehrcr 
Feitiinand B o b ie aus Maribor (linkes 
Drauufer) und d<!r Stcllvei^treter des Bez'rkH-
schulinspektors für Ljublsana-Umq^bnn^ 
Leon Cepuder (rochtvs Draunier) er­
nannt. 

ln. A«s dem Landwirtschaltsöienft. Der 
(>^ehilfe des Landwirtschaftsrefereuten K^arl 
Martelanc in Kranj wurde.zum Be« 

r ü ! ^  N ' i r t s c h a f t s r e f e n r e n t e n  i n  P r e v a l j e  
ernannt. Sein Nachfolger ist d.'r bisherige 
Bez.lk^landwirlsöiaftsreferent in Prevalje 
A l f l m S  Z d o l Z c k .  

m. Aus dem SpUalSdienst. Der Rechnungs 
inspektor t>er Banatsverwaltung in Ljublsa-

Nlchard Ko ka lj wurde dem Allge-
in<'i,len Krankenhaus in Maribor zugeteilt. 

Nl. D'e nächste Sitzung des Stadtrates 
findet Montag, den .W. d. um 18 Uhr stat'. 
Die Tagesordnung umfaßt n. a. die Grün-
tiung eines scll>ständigen Pfarrsprsngcls in 
Studenci, das ^ej^l^lnent i'lb'.'r die Benzin-
Zapfstellen, den Abs>^,lu^ der vorjährigelt 
Wint^rhilfaktion und die s^ionvertierunq di'r 
't^dtis<t-en Schulden. 

m. Seltenes PetriheU. Der bckaniite 
riborer Petrijünger und Borstand-nnlsilied 

Mariborer k^ischer«'i»emeines <5li'.'farit 
Dr. Jos. Sekula fing in der Drau bei 
Sv. Marko unterhalb Ptuj einen kapit.Uen 
Huchen, i>er ein Gewicht von f«ist U ikilo-
stramm statte. 

m Der SiSlaufplatz bei den Drei Teichen 
wird am 25. d. eröffnet werden. Der Stadt-
verschönerunqsverein wird in diesem ^nhre 
besondere Saisonkarten, und zwar zu 60 
Dinar siir Erwachsene und 40 Dinar für 
Kinder ausgeben. Ansonsten betragt der Ein-
tritt 2 und A Dinar filr .Mnder, bzw. Er­
wachsene, an Sonn- und Feiertagen 3 und 
l Dinar. 

Das schönste Veihnachtsgeschcni^ Briespa-
;iier in Kassetten und Neiseblorls. ^^lata 
VriZnik, Zlovensta N. 

m. Gleichenfeft« Die orthodoxe Lazarus-
Kirche am Iugoslovanski trg, die die hiesige 
orthodoxe ttirchengemeinde auffiihren laßt, 
ist nun im Rohbau fertiggestellt, sodaß 
Zamstag nachmittags das Gleichcnfest ge­
feiert werden konnte. Au^er der gesamteik 
Arbeiterschaft, die aus diesenl Anlast bewir­
tet wurde, waren Prota T r b o > c v i 6, 
Ing. K o r u n o v i 6 als Vertreter der 
Beogral>er Kirchengemeindc, die (^bauer 
der Kirche Ing. I e l e n e c, Jng. S l a j-
m e r und Jng. Nassim beu i sowie 
Jng. D e v, dem die Baumlfsicht oblag, an­
wesend. Prota T r b o j e v i hielt an die 
Anwesenden eine Ansprache, in welcher er 
die Fertigstellung des Gotteshauses im Roh­
bau würdigte und allen, die sich für die 
Durchführung des fchon vor Jahren gefaß­
ten Planes eingesetzt hatten, den herzlichsten 
Dank aussprach. Die Kirche wird über den 
Winter gehörig austrocknen und kommen­
den Sommer endMtig fertiggestellt wer­
den. 

Nl. Ein illustrer vaft. Samstag nachmit­
tags ist der neue tschechoslowakische Konsul 
in Ljubliana Jng. N. M i n o v s k y, dessen 
Wirkungskreis sich auf ganz Slouvnien er­
streckt, in Maribor eingetroffen, um mit 
verschiedenen Pe'sönlichkeiten in Fühlung 
zu treten. Der .Äonsul wohnte gestern der 
Weibnachtsfeier des hiesigen Tschechischen 
Nubs in Narodni dom ^i. Nubobmann 
B u re S hieft den illustren Gast herzlich 
willkommen. 

Die größte Veihnachtsfreudc bereiten 
Blcikristalle unt» Porzellane. Zlata BriSnik, 
?sc'venska II. lZübi) 

m. SinbruchSdiebst«hl-. In die Wohnung 
der Näherin Maria B r a ö k o in der Jan 
Kolarjeva ulica wurde in Abwesenlieit der 
Mieterin eingebrochen, wobei verschiedenes 
(Geschmeide inl Werte von ctlva 3000 Dinar 
entwendet wurde. — Unbekannte Täter 
d r a n g e n  f e r n e r  i n  d i e  W i n z e r e i  B r a d a v  
in der verlängerten Binarska ulica ein und 
eigneten sich verschiedene Wäsche, Kleider 
und Bctt.^cn^ an. Der Schaden beläuft sich 
auf 3000 Dinar. — Einen unerwünschten 

> «ler 
l,! rter 
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Besuch erhielt ferner der Banalinspektor 
Karl Medved aus Ribni^ko selo, wobei 
ihm Kleider im Werte von 1i?00 Dinar ge­
stohlen wurden. Von den Tätern fehlt bisher 
jede Spur. 

IN. Wieder Opfer des Glatteises. In der 
Gregorkiieeva ulica stürzte gestern auf dem 
Gehsteig die Friseurin Marie PoSar und 
trug hiebet eine erhebliche Verletzung am 
Kopfe sowie am rechten Arm und Fuß da­
von. In der KoroSka cesta brach sich der Ar­
beiter Binzenz D r o z g bei einein Sturz 
den rechten Fusj. Der Zugsführer Julius 
M aeek glitt gestern im Dienstwagen ans 
nnd brach sich hiebei den linken Oberarin. 

IN. Auf dem Wagen gestorben. Die Kl»-
jäl)rige Gemeindearme Theresia I a n / a 
aus Selnica wurde von einem Besitzer itach 
Maribor gebraut, um im Krankenhaus un­
tergebracht zu werden. In der Stadt ange­
langt, mnßte der Bauer die Feststellung 
machen, daß die schtverkranke Frau bereits 
tot war. Die Leiche witrde nach der Toten-
tamnier überführt. 

* Hemden, SraWatten, Pyjama», Westen 
int Spezialgeschäft N a r ti i e n i k, Glavni 
trg. 1340Y 

ni. Landfeuer. Im Wirtschaftsgebäude des 
Besitzers Stefan MegliL aus Stari log 
bei i^re^niovec brach ein Brand aus, der daS 
Objekt einäscherte. Der Schaden wird auf 
11.000 Dinar geschätzt. 

IN. Einsichtnahme in die Gteuerverzeich-
nisie. Das Steueraint für Maribor—Stadt 
teilt lnit, das; die Verzeichnisse der der Ent­
richtung der Erwerbs-, der Renten- und der 
Warenumsatzsteuer im Jahr? >035 unterlie­
genden PiTrsonen ausgearbeitet sind und bis 
30. d. ini Zimmer Nr. 15 während der 
Amtsstnnden eingesehen werden können. 
Ueber die .Höhe der bemessenen Steuern 
werden die betreffenden Personen durch 
Zahlungsaufträge in .Kenntnis gesetzt wer­
den, gegetl die Beschwerden eingelegt wer­
den können. 

 ̂Auß 
p. Aus dem SchMdi«ust>e. Der Oberlehrer 

Öerr Ludwig Muse? aus Sv. Bid wurde 
-um Leiter der UmgobungsvolikS^lc !n Ltuj 
ernannt. 

p. Veihnachtsbeschermig i» Tv. Bid. Auch 
Heuer veranMtetc die Lehrerschan von 
Sv. Bid für arme Schulkint!er eine Weih» 
nachtcbesckierung, wobei gegen 120 (veschente 
zur Verteilung gelangten. Me Schulleitung 
spricht auf diesem Wege allen Gönnern der 
Sch-ulsugend den innigsten Dank aus. 

p. Ein Landfeuer brach kürzlich ii, Juro-
vec aus und vernichtete den Dagstuhl am 
Wohngebmlde des Bchtzers Johann Mlakar. 
Die ^uerwehr konnte zum Glück k'in 
keres Uebergreifen des Feuers verhindern. 

p. Bei der Obduktion der Leiche t>es kürz-
li6) in Sv. Lovrenc unerwartet verftorbe-
!ten AuSzüglers Johann Toplak stellten die 
Aerzte fest, daß der Greis einer Lntlgen^nt-
znItzling erlegen ivar. 

p. ilnsälle. Der ^üjährigc Keujchler Jakob 
Marin stürzte auf der vereisten Straße der­
art unglücklich, daß er sich hiebei beide Bei-
lie brach. Der Besttzerssohn Bilko Kelc ans 
Trsietinci trul^ beiin Montieren eines Eisen-
stückes eine erheblictw Verletzung an der 

l,nten Hand davon. BeiÄe wurden ins hie­
sig-? Krankenhaus überführt. 

p. Die Mliak Wuj des Odst« und Garten-
dauvereiuetz hslt am Sonntag, den Tg. d. 
um 9 Uhr iin Gasthof BrenLiö ihre 11. or­
dentliche Jahreshauptversammlung ab. 

 ̂Letje 
Aus dem Stadttat 

Zur Sitzung am SV. Dezember. 

D^'r stadtrot von Eelje hielt am 20. De-
zetnber unter dem Vorsitz d<'s Stndtprästüen-
ten Alois Miheleiö eitle ordentliche 
Sitzutig ab. Stadtpräsident Mihelci«" l>?rlch» 
tet. d<,ß die Denkschrilft, in der der B>tu 
eittes moderiten JustiMbäudes in Celje ge­
fordert wird, an die zuständigen Stellen m-
sandt wurde. Der Bertrag zwischvit der 
Stadtgemeind« Celje und den .^rainisclien 
Laitdes-Elektrizitälswerken lveg^it der Strviil-
lieferung wuri)e >der Banalverit?altung vor­
gelegt. Ant 27. Dezember Mrd die <rstc 
Sitzung des Ausschusses zur Errichtung eines 
städtischen Armenhauses tage». 

Finan^rekrent Stadrat P r el 0 g iie-
richtet, daß die .?>unde'steucr im Stadtgebiet 
Celjc für frei lausende -'^'un'de mi l<U> Dinar 
nnd für Wachhunde mit 10 Dinar lährltch 
festgesetzt n>urde. 

Wirlschaftsrefcrent Jitg. D 0 l i n n r 
teilt mit, daß mit de« Ausbesserung der 
Nteindew^iagc am Breg Herr Rebet betraut 
wurde. Tic Kosten betragen N20 Dinar. 
Der Gehsteig vor der Bürgerschule der 
Blidnitovi: und Stroßmajerseva ulica wird 
instandgesetzt. Die Ko-stvn betrag<'n 13?«) Di­
nar. A7l der Koprivnicn wird für die 
wcchner der .'iwmenske.g«, J'enkova, Stritar-
jeva und Gajeva ulica ein Waschpl^itz errich­
tet werden. Die Kosten betragen ^1 Dinar. 

Stadtrat Dr. 0 d a r gibt b?kannt. 
daß in den BvrlUungsauslchuß der >>andel?« 
schule in Eelje ein Vertreter des StadtratrZ 
l^einählt werden müsse. Gewählt wurde, und 
.<iuar zuln Obmam^ des genannten Aus­
schusses, Stadtrot Franz Dobovii^trik sdie^e 
Stelle hatte früher Herr Dr. Vreöko lnne). 
Die verbindliche Benützung de.^ städ^isclien 
Schlachthauses nmrde auf gesamte Stakit-
gebiet crlveitert. 

Sozialreferent Prof. Bitenc teilt mit. 
daß die Notstandsaktion für die Arbeits­
losen bisher 01.222 Dinar ergebeit habe, d e 
für einen Monat reichen iverden. Bisher 
haben sich 250 Arbeitslose gemeindet. Die 
Zahl der voit der Gemeinde beschäftigten 
Arbeitslosen wird sich ain 23. D'zei^r -anf 
I^Ä erhöhen. Sie werden folgent^ Arbeiten 
durchführen: einen neuen Zttgang auf i'xn 
^osesiberg, Bau eiivr neuen Stras^' vor de? 
Villa Detiöek in Zavodna unld Erweiterung 
der Straße auf den Schlos»bcrg. Der Stun­
denlohn beträgt 2.50 Dinar lFantilieitiätsr 
mit zahlreichen Kitidern erhaldeii 3 Dinar). 

Der Stadtrat hat sich entschlossen, den 
Bahnviaduk beim Hotel „Post" uin 3.!^ Me­
ter zu erweitenl. Die Bahnverwaltung wird 
die erforderlichen Pläne und den .yDsttnvor-
anschlag unentgeltlich ausarbeitet,. Di^' Ko­
sten würde,l etwcr 2ö0.090 Di mir bot ragest. 

c. SvauGelifcher «ottesdieust. Der Weih-
nachtsfestgottesdienst wirÄ am 25. Dezem­
ber um 10 Uhr vormittags abgehalteit. Im 
Anischluß daran wird das .Hl. Abendmahl 
gereicht. 

c. Trauung. Jtt Brezfe fand Sonntag vor-
inittags die Trauung des Herrn Bernhard 
^ n u d e r l. Höhrers der Technischen Hoch­
schule aus Maribor, init Fräulein Christin« 
K l i n c in Celje statt. Biel Glück! 

c. Satholifche Gottesdienste. Die Christ­
inetten ant .Heiligen Abend in Cehe werden 
in folgender Reihenfolge abgehalten: In 
der Stadtpfarrkirche unl halb 24 Uhr, in 
der Josefikirche um 24 Uhr und in der Ka-
puzinerkirche um 1 Uhr morgens. Am 
Christmorgen wird um 9 Uhr in der Mari­
enkirche ein feierliches Amt gehalten. 

c. Das Berkehrsbttro „Putnik" in Cellje 
wird am Christ- und Stefanitag (2ü. und 
Äi. Dezember) ganztätig gschlossen bleiben. 

c. Gkifport. Der Sportklub „Olymp" in 
Celje wird am 6. Jänner 1930 bei der 
„Celjska ko«w" einen Slalo,n-Wettlauf ver-
anstalten. Beginn um 11 Uhr. 

c. Winterhilfe. Die Bereinigung der .Haus 
besitzet in Celje schreibt nns: Wir bitten 
alle uttsere Mitglieder ant Winterhilfswerk 
zugunstev unserer Arbeitslosen tatkräftig 
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mitzuarbeiten und die von der Stadthaupt-
Mannschaft ausgegebenen Drucksorten de« 
Mietern auszufolgen und hernach die ein-
gesammelteit Ü^träge mit den, Verzeichnis 
unverzüglich beim G«meinde.sekretär Herr« 
Wltawski im Zimmer Nr. S der Stadthaupl 
Mannschaft abzugeben. 

c. Tiefer Winter. Meitze, glüäliche Sti' 
fahrer-Mihnachten liegen vor uns. Nur 
heis?t es guten Mutes Grundwachs aufzw 
bügeltt. Alles freut sich über den tüchtiger 
Schneefall, der aber immerhin auch einiger 
Staden angerichtet hat. Viele Fernspreä)« 
und Telegraphendrähte find abgerissen. Ei 
wird noch lange !«uertt, bis das ganz? 
Fernsprechnetz wieder in Ordnung sein wird. 
Auch viele Waldbäume iind unter det 
Schneelast zusammengebrochen. 

Aieatee  ̂Litsist 

NatlonaUdeater in Marwor 
R e p e r t o i r e :  

Montag, 23. De^Mtber: Gefchlosfen. 
Dienstag, Z4. Dezember: Geschloffen. 
Mittwoch, 25. Dezember unl 15 Uhr: „Stnrm 

im T^ffkr^as". Ernräßigtc Preist:. 
letzten Mal. — Uni 20 Uhr: „Bojadere" 
Zum erstenndal in der Saison. Außer Ad»!» 
nement. 

Donnerstag, 2«. De.zembor unt tn Uhr: „PL-
lenblut". Ermäßige Preise. — Nni 
Uchr: „Bajadere".' 

Burg'Tontino. Der großartige Tarznn-
Tonsilm „Der furchtlose Tarzan" mit dcin 
Olytnpioniken Buster Crabbe in der 
rolle in völlig neuer Fassung. Der nä^jstc 
Film: ,Fönigswalzer" (Cafe Tomasoni) n,it 
Paul.Hörbigtt. Willy For-st und.Helli Fin-
kenzeller. " -- - »'"«x , 

Union-Tontino. H^'ute, Mouiag. letzter 
Tag des Lustspiels „Äine Hoheit der Dienst-
mann" (Die beiden Seehunde) mit de.n b -
sten Münchner .>ioiniter Veis; Ferdl. 
flotter Film init viel Situationskomik un!^ 
vielen Pointen, welche der drollige Ä>' ': 
Ferdl bei dentlichsr Charakterisierung 
Doppelrolle als regierender Fürst und 
Dienstmann mit naturwüchsigem, wol^ltliin 
dent Huntor zur Geltung briirgt. — 
Unser Weihnachtsprogramln: der neileste uro 
größte Weltschlagerfilm, eine Meisterlelstiin!^ 
Willy Forsts: „V^zurka" init Jngeb^'..^ 
Thcek. Paul .Hartmann, Albrecht Schönh^i? 
u i td  der  berühmten Künst le r in  Pr . la  2  v? .  
die zunl erjtrnmal im deutschen T^onnliu 
schein-t. 

Dienstag. 24. Dezember. 
Ljubljona. Ii.» 5challplattrn. 13.15 Fröi.. 

liche Lieder. 1^.10 '^Äihnachtsfeier der '.'lr 
inen. 10.10 Ol'gelronzert. 10.30 Weihnl^ctil«-
bild. 21 Weihnächte linder. 22.15 )i.ieihnacht.'^ 
lioder von der ganzen Mlt. — Beogrcd, 12 
Buntes Jazzkml.^rt. 10.-^> stunde der "''«>1 
tion. 22.A) Weilhnachtsmusit. — Wieit, i 1 
Nornvgische W'-ihnachtolie^der. 18.10 >tril' 
penlied«r atts Tirol. 20.10 Oester^'ichi'chc' 
Weihnacht^?lieder. 23.40 Turinblasen vo:n 
Stephansdom. — Berlin, IK Bnnte 
Tiachtsmusik. 20 Zur heilicien ?üicht. 
romünster, 18 .^konzert. 20.^^1 Weihnacht'>^ 
s p i e l .  —  B u d a p e s t ,  V 2 . 0 5  > 1 s < l v i e r t o n z e r t .  1 ' :  

Christbaum für sederinann. 16.05 Celloton 
zert. — D^fchlandfendcr, 15.30 Bunter 
Weihnachtsteller. 20 Glanz Äer Wei!,. 
Nachtskerze,t. 21.20 Aus Dobr-indts Spifl 
M^chachtel. — Droitwich^ ?5i.15 Salontrio. 
19.30 Bvahms Klaviertrio. 21.15 Eine bu'ii.' 
lverb l i che  S tunde.  ^  Mai land.  17.15  Xon 
zert. — Mtwchen. 17 Wir Putzen den Chrii, 
bäum. 22L0 Heilige ??atj)t. — Poste Pari-
flen, 21.30 Kiriverstuirde. 23.30 Aus fran;ö-
sis<  ̂ und englische,! Operetten. — Prag, 
13.3>5 Salonntusik. IV.5,5 Tschechisckx' Orgel 
ntuffk. 21 ..?0 Weihnachtsroman,ze. 22..'»u 
Woihnachtsgrüfp'. — Rom, 20.Ai Weihna .1'1 -
konzert. — Strasburg, 1^.45 Wei^inachlo-
tnusik. 21.10 Weihnachtslieder. — Stuttgart, 
19.30 Beim Schein der Kerzen. 32.20 ^chnxi 
b^che Weihnacht. — Toulouse, Gcsaiia 
aiis Opt^'rn. 10.50 Lieder. 21.50 Verschiedene 
Soli. 23 Weihnachten atit Lande. — Wnr^ 
schau, M.̂ vnzert. 21 Wei'l>nmt»t4g<'iän<,e. 2.'i 
Salonnwsik. 
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Das Ausianökapltai 
in Äugoslawlen 

Rund drei Milliarden Dinar ausländischen Geldes im Lande 
iiivesliert / Frankreich an erster, Ensiland an zweiter Stelle / 
Industrie und Banken das HanptbetStigungsgebiet für das 

ausländische Kapital 
deutsame Rolle, vor allem in den Banken lm 
Westen des Landes sowie in Bosnien unb 
Herzegowiml, also den ehemals bsterclchi-
schen Gebiet«^. Außerdem ist österreichisc^S 
KaPitÄ in der Holz-, Kohlcn- und Tleftro-
inbustrie des Landes invifftiert. in einer 
Höhe von insgesamt üV0 Millionen Dinar. 

360 Millionen Schweizer Kn^ntal 
sind in der elektrotechnischen Industrie 
(Falo), in der Holz- und ^)okol<U>entndu-
strie untergebracht, mben etwa ZlX) Millio­
n e n  D i n a r  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  
Kapitals, das in der Hauptsache itl der 
Zucker-, Textil- und iil der c^nlischen In­
dustrie arbeitet. Die Interessen des b e l >? !-
schen Kapitals sind t»uf di-e Hüttenindustrie 
und auch die chemischen Werke beschränkt; es 
wrrd auf etwa 250 Millionen Dinar qe-
schält. Zu diesen Beträgen kommen noch, 
. ^ i l M  T e i l  i n  k l e i n e r e m  U m f a n g e ,  a m e r i ­
kanisches Kapital (in der Hi?h!: von 
r u n d  M I  M i l l i o n e n  D i n a r ) ,  u n g a r i ­
s c h e s  m i t  2 0 0  M i l l . ) ,  i t a l i e n i s c h e s  
(mit 100 Mill.), deutsches (mit 160 
M i l l . )  s o i v i e  s c h l i e ^ i c h  s c h w e d  i s c h e s  
und polnisches Kapital (letzteres mit 
etwa 100 Millionen Dinar). 

Diese ausländischsn Kapitalien stainmeii 
zum kleineren Teil noÄi aus der Vorkriegs­
zeit, der itberwiegenlde Teil ist in der Zeit 
des Mederaufb<iu?s liach dem Kriege nnd 
des konjunkturellen Aufschwungs angelegt 
wovd"n. Gefördert wurde dies durch die Be-
mlchungen der jugoslannschen Regiv'rung, 
das Auslandsknpital an den großen Mi^glich 
keit^ der jus^oslawisä^cn Virtschaft und der 
Ausbeutung der vorhandenen Naturschätze zu 
interessieren und ihm diese Betätigung zu 
erleichtern. Die Aialpitalarmut des vor.vle-
gend agrarisches! Landes — S0?L der Ve' 
völkerung leben von der Landwirtschast — 
hat es von Anfang an zu dieser Politik ver­
anlaßt; auch jetzt bleibt die Regierung um 
das Heranzie^n auSliinidischcn Kapitals de-
nrüht. Bor all^'m möchte man dieses Kapital 
in Zukunft an der intensiveren Ausbeutung 
der Bodenschätze interessieren, die — 
wie amtlich betont wird — ein ertragreiche? 
Betätigungsfeld fiir weit grös^<?re Cum^m'n 
bieten, als heute in Jugoslawien tätig siild. 
Darüber hinaus versucht man an zunetzm.'n. 
dem Maße ausländische Kapitalien an drr 
im ?lu^bau begriiffenen Industrie und 
an den Banken zu interessieren, sowie an 
verschiedenen Konzessionen zur Dnrchfilhrnng 
!)ffentlicher Arbeiten. 

Nach neuesten, uns zur Verfügung stehen, 
den Datcn sind in den verschiedenen Zweigen 
u n s e r e r  M r t s c h a f t  g e g e n  d r e i M t I l i  a  r -
den D i n. a r ausländischen Kapitals ln» 
vestiert. Eine größere Zahl von Lünern, 
mit Jugoslawien teils.politisch, teils durch' 
frühere politische und wirtschaftliche Zusam-
mengchörigkt̂ it einz<'lner Territorien verbun­
den, sind hieran mit mchr oder weniger 
großen Beträgen beteiligt, deren Hauptan­
teil aber auf F r a n k r « i ch en^uzlen 
dürfte. Der Gesamtbetrag des Äopitalĵ  ic^^r 
von der Interessensphäre des franzî sischen 
Kapitals erfaßten Gesellschaften erreicht mich 
dem letzten Stande eine Höhe von rund iivy 
Millionen Dinar. Der größte Teil üies^Z 
Kapitals ist in der Holzindustrie und in der 
Ausbeutung der wichtigen Kupferminen in« 
vestiert. (bin weiterer beträchtlicî r Teil ar» 
beitet in der Zcmentinduftrie, in d<n Kohlen, 
bergwerken von Trbovlje, in den Baurit-
Minen von Split fowie in Golt>!̂ rgwerken 
t̂bienS. Französisches Kapital ist ferner an 

der Glasindustrie, der elektrotechnischen In« 
dustrie. an der Herstellung des wichtigsten 
Exportartikels Tannin und im Tastgeax'rbe 
beteiligt. Schließlich bestehen noch Avteili-
gungen an der Schiffswerst „Marjan" in 
Split und an der Waggonfabrik der „Iaie» 
nica"-Gesellschaft in Beograd. 

Hat das französische Kapital im Laufe der 
Zeit somit hier ein verhältnismäßig breites 
Betätigungsfeld gefunden und sich in den 
wichtigsten Zweigen der jugoslawischen Wirt­
schaft engagiert, so hat sich das gleichfalls 
stark vertreten« englische Kapital niehr 
ailf die Hüttenindustri« konzentriert. Mi^ 
nlnd 700 Millionen Dinar steht England 
an zweiter Stelle. Das. englische Kapital ar­
beitet in den bi^deutsamen Bleigruben von 
TrepSa im Bardarbanat, deren Manz z. 
B. noch für 1S32/A3 einen Gewinn von 
rund ?95>.000 Pfund gegen ISS.OlX) Pfund 
im Vorjahre ausweifen konnte. Die Äv:-
dende lil 5^öhe von 10AS, die in dieser Pe­
riode allgemeiner wirtschaftlicher Depression 
gezahlt wurde, stellt sowohl in Hinblick auf 
die Wirtschaftskrise als auch im begleich zu 
anderen (Ergebnissen ein bemerkenswertes 
R^'sultat dar. Englisches Kapital ist serner 
interessiert an dc'r Ausbeutling der Chrom« 
gruben, an dn- Waggonfabrik von Brod, 
an der -chis^swerft von Kraljeviea und an 
der Petro'eumindustri« des SavebanatS. 

Im Bankueson Jugoslawiens spielt das 
österreichische Kapital eine sehr be-

X Das Studium des HondelSgesej^nt-
wurfcs wird in Beograd fortgefetzt. Die 
Konferenzen werden am 2. Jänner wieser 
aufg'i.'nommen werden. 

X Im Clearinfoerlehr mit Deutschland 
wurde als letzter das A-oiso Nr. 929! aus^-
bezahlt. 

X Sanierung der Gtjidtischen Sparkassen 
in Z<?greb durchgefiihrt. Dn VenvaltungZ-
ausschus^ der Städtischen Sparkasse in Za­
greb faßte den Beschluß, sich ab 28. d. der 
(Erleichterungen der Bank^'nschutzverordnui'g 
nicht mehr bedienen zu woll<'n, da ihre Sa-
nierungsaktion als beendet anzusehen ist. Es 
ist dies der erste Fall, daß sich ein Geldin­
stitut in Iugo^laivicn t^s vorgesehenen 
Cchut)<?s begibt, da es b'ereits auf >?igenen 
Beinen stehen kann. Die Sparkasse ^t gegen­
wärtig bereits 170 Millionen Mittel, womit 
auch die restlichen (Gläubiger, soweit diesel­
ben nicht schon in den verfloss^'nen andert­
halb Iahren seit dem Einsetzen der Sanie-' 
rnnMktion befriedigt worden sind, an'^be-
K'^hlt irerden. 

X Erweiterung der Mariborer Textil-
s f 'b r i ken .  D ie  Se idenfabr ik  „ Iugosv i la "  
in Maribor wird im Frühjahr noben ihrer 
WebLrei noch eine Appretur und eine Aar« 
berei errichten. Bisher wurden dieise Erzeilg-

nisse in Wien gefärbt. Die Textilfabrik Mar­
kus R o s n c r wird bis zum nächsten 
Jahre neben der bestehenden Mberei eine 
^gene Spinnerei bauen. 

X Fiir die ständige Mustermesse in Beo­
grad hat die dortige Stadtgeinetnide am lw-
Kn Älveufer eine entsprochend? Parzelle 
«ibgetreten. 

X Reue Hefesabrit im Donau Banat. Das 
Finanzministerium hat der Firma Nikola! 
B e l j k o v i ö und Mijat L u k i L iu Beo- > 
grad die Bewilligung zur Errichtung einer, 
.^sefabrik in OstruZniea (Donaubanat) er­
teilt, jedoch mit der Einschränkung, daß sie 
Spiritns-Nebenprodukto nicht erzeugen diirfe. 

X Insolvenzen. Der Berein der Indu­
striellen und (Lroßkaufleute in Liubljana 
verössentlicht für die Zeit vom 1. bis 10. d. 
nachstehende Statistik (in Klammern der Un­
terschied gegenüber der Bevgleichsperiode des 
Vorjahres): 1. E r ö f f n e t e K o n k u r-
s e : im Küstenlandbanat 1 (0), Bardarba­
nat 0 (1), Beograd, Zemun, PanLevo 1 (1). 
2 .  A u s g l e i c h e  a u ß e r h a l b  d e s  

o n k u r s e s : im Draubanat 1 (4), Sa-
vebanat 2 (2), Vrbasbanat 0 (0), Wsten' 
landbanat 0 (1), Drinabanat l (0), Beograd, 
Zemuii, PanLevo 0 (1). B e e n d e t e 
K o n k u r s e : im Draubanat 0 (2), Sa-

vebanat 2 (t), KÜstenlandbanat 0 (2), Dri-
nabanat 2 (0), Donaubanat 1 (2), Morava« 
banat 1 (0), Bardarbanat 1 (1), Beograd, 
Zemun, PanLevo 2 (0). — 4. B e st ä t i g' 
teZwangSausgl«iche:im Drau­
banat 0 (8), Savobanat 2 (2), BrbaSbanat 
1 (0), KÜstenlandbanat 0 (2), Drinabanat 
0 (0), Zetabanat 1 (0), Donaubanat 0 (2). 

X Stärkere «eschiiftignng w der m«eri-
kanische« Stahlwdusttie. Laut Mitteilung 
des American Jron and Steel Institute ist 
der Beschäftigungsgrad der amerikanischen 
Stablindustrie neuerlich gestiegen. Di« Be' 
triebe arbeiten mit b4.4 Prozent ihrer Ka­
pazität gegenüber Ü3.4 Prozent im Vormo­
nat und 28 Prozent vor einem Jahre. 

X «insichr vg« sPauische« War« »ach Iu-
goslawien. Meser Tage weilte der Abgesand­
te der spanischen Textilindustrie in Zagreb 
und unterhandelte mit verschiedenen Import-
firmen wegen des PlacementS von spani­
schen Garn, »velches sowohl gut wie billig 
ist und die italienische Ware ersetzen könnte. 
Seitdem die Sanktioneil in Kraft getreten 
sind, zeigt sich überhaupt ein reges Inter­
esse für den spanischen Markt, und die ju-
gcslawischen Importeur«, und Exporteure 
werden ailsmerksam gemacht, den spanischen 
Markt zu studieren und im Wege der zustän­
digen Handelskammern oder durch ihre Or­
ganisationen konkrete Vorschläge zu machen, 
wie der Verkehr zwischen beiden Ländern 
sich intensiver gestalten ließe. 

X Vremer Bamnwollmarkt. Auf dein 
Bremer Baumwollmarkt langten in der ver­
gangenen Woche neue 50.0.W Ballen BauiN' 
wolle ein, gegenüber K1.674 Ballen in der 
vorhergehenden und nur 17.624 Ballen in 
der analogen Woche des Porjahres. Die 
Baumwollvorräte in Bremen sind neuer­
dings auf 175.152 Ballen angewachsen, ge-
genilber 188.540 Ballen in der vorhergehen­
den Woche. 

Die italienische Regierung bestellt jugo-
flämische Kohle. Nach Inkrafttreten der 
Sanktionen gegen Italien hatte es Anfangs 
den Anscheill, als würde der gesanUe Export 
aus Jugoslawien nach Italien init Rü'<ji.cl,t 
auf die Gegensanktionen. die Italien durch, 
kührte, eingestellt lverden, da Kohle expor^ 
tiert lverdeil kann. Nunuiehr erhielt das 
Unternehmen „Monte Promina" in siveri« 
einen Auftrag über 10.000 Tonne,! für die 
Ausfuhr nach Italien. Die Kohle wird 
fu^-essive üb<'r Sib'nik ausgeführt werden. 
Die Bergivrke „Monte Promina" produ­
zieren sonst regellnäßig ohne jede Sto<kunsi. 

Die nmen tsche« l̂owakischen !̂ i«anz-
pläne. Auf der Minifterkonserenz in Pr^^^ 
wurd.' über die gesetzliche Grundlage für den 
10-prozentigen Abschlag für Aktien und 
ni6)tftaatliche Anleihen verhandelt. Weiters. 
wurl^ die Basis für die Dividendensteuer er-
iirtert. 

X Goldzufluß nach England und Hslland. 
Die Bank von England weist sür die Pe­
riode von 5). bis 12. d. M. ein Anwachse» 
der Goldvorräte um 0.9 auf 200.06 Millio­
nen Pfund Sterling aus. Gleichzeitig .er­
zeichnet die holländische (Emissionsbank :n 
der Zeit vom 2. bis 9. d. M. eine Vergrö­
ßerung des Goldvovrats um 2 auf 630 Mil­
lionen holländische (^Iden. 

X Tschechoslowakisches Syndikat sür den 
Import von Frühkartoffeln. Die vorjährige 
Basis für die Regulierung der tschechoilo-
wakischen Einfuhr von FM^kartoffcln »vurde 
neuerlich zur Erörterung gebracht. Es wird 
erwartet, daß die vorgese^ne Regulierung 
des Importes bereits in der kommenden 
I^rü'hkartoffelsaison in Kraft treten wird. 
Me Basis sieht die Gründung eines Spezial-
syndikats für den Import von Frühkartos-
feln vor. 

X Beschleunigte Jndujtriebel«bung in 
llngarn. Dem jüngsten Bericht des ungari­
schen Instituts für Wirtschaftsforschung 'st 
zu entnehmen: Die Bel<ibung der ungarischen 
Wirtschaft dauert an. Der Anstieg der indu­
striellen Produktion, der seit H^bst 1932 an­
hält, hat sich in den letzten Monaten d«'^ 
schleunig! sortges<^tzt^ Der allgemeine Pro^ 
duktionsindex stieg gegenüber dem drittelt 
Viertel des Vorjahres um 2y?ö und betrug 
I2.'^.I (1927 — 1^). Der Aufschwung wnrd-
auch im letzten Viertel von den ProduktioN'^-
mittelindu^en aetragen. Die Indexziffer 

der Produktionsgülerlndustrlen llieg leg'.'U 
das Vorjahr um 44^, n^ährend sich dl 
Berbranchsgüterindustrien nur um 
höhte. Die wichtigsten Auttriebkräfle dild.O' 
auch we i te rh in  d ie  Bautä t igke i t  sow e  
liche und private Investitionen. Die 
schere hat sich »vciter verengt, sie bel't' 
im September 1933 auf 36. (^nde >"uln 
auf Z.'i und Ende Oktober auf 145». 

X Die î rr-tchifche .Holzaussuhr naa» 
Italien hat sich, besonders ilach denk 
krafttrcte,, der Sanktionen, star! erl)ök?:. . ui 
Novenlber wurden 3939 Waggons nach 
lien ausgeführt gegen 2735 Wagc;on,, >n 
Vergleichsmonat des Borjahres. Iva? ine 
Steigerung von. 44?S bedeutet. Auch U n-
garn führte im Vormonat grösser? v^ol^z-
mengen nach Italien aus, nämlich 
Waggons gegen. 685 im Vorjahr. 

b. Gertrud von le Fprt. Bon Thecd^rich 
^ampmany. Verlag Kipfel öi Pustel, Mün­
chen. Katt. Mk. 1.—. Der Verfasser will Ul 
aller Einfachheit zum Verständnis der Äei^e 
der bekannten und geschätzten Dichterin 
führen, die Kräfte üinschreiben. die darii: 
Gestalt geivorden sind und not) über die 
dichterisch« Leistung hinaus die dichtvv'iclR' 
Bedeutsaiuleit didser Aran erklären. D e e 
Einführung tu das dichterische (^e'amtwerk 
der Baronin von le Fort will ihren zahl­
reichen Freunden Bekanntes in neuer 'Älcht 
zeigen, dem Fremden aber verborg.^ne 
Schätze erschließen, um so dem Werke einer 
der sprachgewaltigsten Dichterinnen der 
genlwart neue,r Boden zu breiten. 

b. Vftalpine Gro^bsahrten. Bon A it.»» 
Hromatka. Berlag Holzhaujen, Wien 7. 
Ganzleinen Sch. 5.25. BiSnun stand d"»! 
hocholpinen Skiläufer lein richtiger i^ühre'., 
keine richtige Anleitung zur Verfügung. Nun 
hat Dr. Hromtka, einer der besten tt'^nner 
aller europäischen Skigebiete, 19 große 
alpine Skitouren geschildert, (xs ist kern 
trockener Führer, es sind aber auch tein' 
poetischen Schilderungen, die dem praktisch-li 
Stilaufer wenig sagen würden, sondern in 
flüssiger Plauderei ist Über die großen Ski-
abfahrten der Ostalpen erzählt, durchsloch-
ten von vielen pva>ktischen Anweiluiig^n, die 
es dem Skiläufer ermöglichen, alles. iva7 er 
über die Tour ivissen will, zu erfahren. 

b. .su«oslov«i8lls turkt» — dlsss pat«. 
Die letzte diesjährige Doppelnummer '!t 
ivieder reizend und geschmackvoll ausgestal­
tet. Die Beiträge von Vladimir R''ga!l.i. 
Dr. Rudolf Andrejka, M. M. Debelak, .'^^osip 
Vandot ,  A .  V .  Ro jc  u .  a .  verd ienen d ie  
größte Beachtung. Die Kurznachrichten w-
wie eimge Aufsätze über den Stand des 
Hotelwesens, ü^r Wintersport u. älintlches 
sind vorzüglich verfaßt und enthalten viele 
ivertvolle Anregungen. Berlag in Su-iak. 
Stroßmajerjeva 6, und Ljubljana, Knaflj^'v>^ 
ul. 5. Im Iahresbezug 100 Din 

b. Das LiebeSNed der Frau Marquijc. 
Roman von Helene Haluschka. Vertag jtö!cl 
6^ Pustet, München, .^^ne Haluschka !iat 
sich in ihrciu neuen Roman an eines Z^.r 
tiefsten Probleme der christlichen Welta".-
schauf tng  gewogt :  an  d ie  Frage der  chr ' s t»  
lichen Vhe. Der Heldin deS Romaus komntt 
die Erlösung aus d«r christlicheil Weltan-
schauuilg, und ihr und anderen wird der 
Fluch einer sündigen Liebk zum Segen. 
Buch ivird eingehen in die Literatur als 
das Denkmal einer Frau, die allen Ehe^ 
frauen Vorbild nnd leuchtendes Beispiel 
kann. Wer sür die eigene Biicherei oder als 
Geschenk ein einzigartiges, gutes und zn-
gleich fesselndes Buch sucht, lasse si-ch diose.^ 
neueste Werk der bewährten Schriftstell-'r^n 
vorlegen. 

b. Judenhaß — Antisemitismus. Von R. 
N. und .Heinrich Graf Eoudenhove-Kalerai 
Naneuropa-Berlag, Wien 1. Kart. Sch. S.'il» 
Der erste Teil bebändelt die Ereignisse und 
Kräfte, die zum neuen Aufflammeli de? Ju­
denhasses in unserer Gegenwart gefül)rt lia-
l'en, der ziveite Teil setzt sich mit dem Meien 
des Antisemitismus und dessen histori'cher 
Entwicklung in Europa, Asien, Anierlla iin?i 
Afrika von der vorchristlichen Zeit bis >i!r 
Schwelle des zivanzigsten Jahrhunderts ans-
l^nander. Beide Teile dieser Auseinander­
setzung lnit dem. Antisemltismns von 
und gestern sind dazu bestimmt, Aarhe:: 
bringen in ein Chaos ividerivrcchender M"i-
nuugen.  Es  is t  geschr ieb i^ 'n  sür  c^ l le  d i ^  en t ­
schlossen sind, klar zu schon — liild N'in ui 
linndeln. 

Veziehblir: Buchhandlung W. .Hcin.^. Ma-
vkbor ' l3ö4 



DienSwg, den S4. Dezember l9So. ^M«»ri5o«r Zewiiy" ^kimmer 2».' 

Sie 5m6 so set»n ^Rrm «6 pr»leti»ek u«i nMet»vn immSr V'i'Mn KMe HMch» Siv 

»ß«ess«n 
^«»tea u«! ?allov»r 
rr»!a!ii«»»arii«o. K»i»i>«n 
»»misekiili». 
lZ»m»»eIi«>. ?»»oIi«tS«b>r 
^»rw« vnt»rvS»et»e 

L» 

8tr!olrv«»t« m«! ^«etW»tn 
»KN»»a»>-Vntsrvji«liv 
?rtlrotlio»«n ul«> Sek»>« 
Irlkotsoktvnväsek« 
Strvmpie. Ii«»«I«l«»I»«. Soekoeki 

»O»». Ae Hs»t «6 

i»S IwWdWchn 
>VoI»»t?IvIrUI«I6eI-» 
>V««t«rtn a»6 piiUowe,^ 
IrikotmttofvRsek« 
lZ>ma»ck«i miÄ 

c. vookssel.o7. »«««s« «W» 4—G 

Koniolibierung m^t t'^ll bezogen war, stics^ mau sich ai^. Die 
heute allgemeii, üblich Skiform stammt aus 

: Der erste TS Meter-Gprung d?r n  ̂ien 
Sais»n wird aus Kongsving<!r. Norwstpn, 
gemeldet, wo die neue Sprunyschmizc einge­
weiht wurde. Alf Aildcrsen slond drei Sprün 
gv von 62, 70 und Meter, Liginund 
wurde mit .'>3, 60 und M:N-ter j^w^^itcv. 
: Salzheringe und Gp«cksch«arten haben n 

der (^schichte d«s Skisports ebenfalls invie 
bedeutende Rclle gespielt. Solange ini'n 
näinlich noch keine Äiwachse konnte, ri^'b 

des Radfahrsports 
Jahrestagunff des Mariborer Ravsahr-Unterverbandes / 

Wechsel in der Leitunii 
Der Mariborer Riüdfahrsport hatte in der 

lchten Zeit viel von seiner tiinstigen Popu­
larität und LeistungSsähigke:: eigebicht, wo-
sli'.' ni6>r so sehr die schtvache Form der ein­
zelnen Wett^werber, sondern die zerrütter-
ten Verhältnisse bei den Sportinstanzen 
auSschlaggebeu waren. Die Stretigkeiten 
fiihrten in diesem Jahre soweit, das; nun 
«uch die Leitung des Radsahr-Untewerban-
des ihrer Funktion enthoben werden muj-tte, 
an. deren Stelle ein Kommissariat trat. Mit 
dieser Funktion wurde der ehemalige Prä­
s e s  d ^ ' S  U n t e r v e r b a n d e s  S l a v k o  M a r k o -
n l betraut, der nun die Lage soweit alö 
konsolidiert erachtete, da^ er sür gestern d^e 
Iahrcstagung d. Unterverbandes einberufen 
hatte. Trotzdem es wiederholt zu stürmischen 
?cbat:cn qckommen war, scheint es den­
noch, daß unser Radfahrsport besseren Zeiten 
entc^e^ienichreitet. 

Den Borsitz der Tagung führte Kommis­
sär M a r t o v i i?, ^r in seinen Aussüh-
rungen zunääiit den Vertreter des Verban­
des Pampe aus Zagreb und die Dele­
gierten des wiederum angegliederten Rad' 
»ohrerklubs „Perun" bcjirüf^te, um dann ei-
sken Rückblick auf die (^eschebnisse in der ver 
ganlieiren Saison zu werfen. Inl Jahre 
Uiurden im Bereiche des Unterverbandes ins 
gesamt ?s> N<'nnen ^nkn Austrag gebracht, 

'>o6i wurde dem Unterverband hieriiber nur 
unzulänglich Bericht erstattet. Der Unterver 
band zätill angegliederte Vereine mit 97 
verifizierten Wettbewerbern bzw. Funktio­
nären. Anschliebcnd daran entfachte sich cine 
anrex^ende Debatte, in der noch andere Fra­
gen ausgeworfen wurden, schließlich wurde 
dennoch das Absolutorium erteilt. 

Nach kurzer Pause wurde folgende Lei-
'ung gewählt: Obmann Bezirkssekretär I a-
k (Perun), Obmannstellvertreter Fa jc 
tCeljc), Sekr>'tär Hlebö (Perun), Kassier 
Iteinbichler t^elezniöar), technischer 
Referent Kibenik (Perun). dessen Stell 
Vertreter Äebri?^ (Marathon), Ausschußmit-
aliedi'r Glaviö und Lorber (^elezniöar) 
Markovit und Lub8a (Poßtela), Ktrucl und 
Kapac (Marathon), Lesnit und Cverlin 
(Tdeleweiß), Zchuh ((5elie), Cajnko (Slo^ 
venfgradec) und Türk (Konjiee). In den 
Aufsichtsausschus; wurden ^,rotnik nnd Mv. 
eivnik (beide Perun) und Smerdel (Mara­
lhon berufen. Als Delegierter des Unterver­
bandes beim Verband wurde Sekretär Hlebk' 
bestimmt. Bei den ?lllfälligkeiten wurde dem 
bisherigen Obmann des Unternerbande^ 
und verdienti'n Organisator unsere Nadkabr 
sports Slavko Markoviö eine besondere E'h-
rnng zuteil,, indem ihm die Tagung einstini-
ntig die (5hreimiitgliedschaft verNeli. 

Auswarlige Spiele 
Beograd: Jugoslavia—Concordia 4 : l. 

<i^egen Streikes der ersten Mannschaft trat 
„Jngoslaviia" nnt der Reservemannschaft 
an. 

Wien: Wacker—Helfort 4 : 3. Vorwärts— 
ÄA(5 4 : 1 (t> : -). Veinl WAE war mehr« 
facher Ersatz eingestellt. FAC—AtzgerSdor-
ser SP. Vg. 3 : l (2 : 1). 

Prag: Nachod—Sparta l : 0. Slavia— 
T e p l i t z e r  3 : 3 .  

Rom: Triest—Neapel k : 1. Rom—Br^s-
cia 1 : l). Bologna—Laziy 2 : 0. Tlrrin— 
Genua 2 : V. Palermo—Sanipierdarena 
S : 0. Floreuz—Ambrosiana 2 : V. Juven­
tus—Mailand 3 : 2. Bari—Alessandria 

4 : 0 
Marseille: .Aspcst (Budapest)—Olvnlpi-

gue (komb.) 7 : 2 (4 : 1). 
MakaneS: Wiener .Hakoah—Ligne Maka-

nes tt : 2 (3 : 1). 

Kongreß des Verbandes der 
Sporwerbande 

In Zagreb sand gestern der sechste Z^n. 
greß des Verbandks der jugoslawischen 
Sportverbände statt, Den Vorsitz der Ta­
gung führte Vizebanus Had7.i, der in einer 
längeren beaHtenswerten AnspraKc die ju­

goslawischen Sportverhältnisse hervorl^ob 
und auf alle Schwierigkeiten verwies, die 
einer weiteren (Entwicklung des Sports lieni' 
lnend im Wege stehen. Dem Verband sind 
insgesamt l« VerHände mit 22!! Verciilen 
und !St).00v Mitgliedern angegliedert. ?!ach 
den Referaten der übrigen Funktionäre wur­
de die neue Leitung gewählt, und zwar 
tvurde wiederunl Vizebanus Dr. H a d i 
zum Vorsitzenden ausersehen. Im zweiten 
Teil der Tagung referierten die einzelnen 
Vertreter der wichtigsten Verbände über ak­
tuelle Fragen. 

Leksnk t  ssfsuc i  unc t  (Z iüek  

!ur ^eikn»ekt «>n«n «wertvollen 

u m s o n s t !  

Vert»nxvn Ae InLorm^tionsn von ui,»«'vn Vertr«tem l 

k»«ll.lps K»0l0 

»ASK in «alonIN 
Die Beograder Amateure traten gestern 

in Saloniki gegen den dortigen „Aris" zu 
einem s^ußballmatch an. daß sie mit 1 : I 
unentschieden bechlossen. 

: Der für gestern, SomUag, anbermnnte 
Abfahrtslauf von der „RitSka koöa" fand 
nicht statt. 
: Die ^rm der Schneeschuhe ha^ im Lau­

fe der Zeit viele Veränderugen d!urch^nm>!>t 
Ursprünglich benutzte man in Schweden n'ie 
auch in Norwege,! zwei vevsck?i«>den lange 
nnd verschieden breite Mer. Der linke Slt 
»var lang und schmal und diente Mnl Gl«?,. 
te,l, mit dem ro:!̂ n Ski, der kurz, breit nnd j 

der norni«giichen Landschaft Telemarten und 
ist noch sehr sung. Bet^utend älter ist der 
aus Finnland i'lbernommene schmale' und 
lange Langlausski. 

Eishockey«atch «ngland-Smmda 7 : 7. 
London, 22. Dezember. Heute trug hier 

das englische Olympiateam einen (5ishockey-
ländcrkampf gegen die Nationalmannschaft 
von Kanada aus. Die Begegnung en^te 
7 : 7 (l : 4, 4 : 3, 2 : 0). 

: Die älteste Abbildnng ei«es Sfiliinjer« 
befindet sich auf einem Riilnstein, der de« 
BSfsta in der Nähe von Upsaln (^wed^'n) 
t^funden ivuvde. Da^- Bild stellt eine Iagd-
s^ene dar, bei der ein Reiter mit Helni und 
Speei und «in Skiläufer mit Pf^l und Bo­
gen einen Elch jayen. Man lierlegt den Ur­
sprung diesei' Rune in da.> ,^hr ItVl». 

man die Laufflächc der -chnec'jchuli? daiun 
e in ,  um das Anpappen des  Schneec i  zu  -e r -
hindern, de,rn Sa^^ baut bekanntlich Ken 
Schnee und Fett (Specti inacht glatt, mni; 
«in malerischer Ankilift gcn^ofcn »ein, 
die Skilauser d<'r s>l)<'r ^'^ahre mit Salzhering 
und S^schlvarte am Gürtel auf Sonntai?'^ 
tour gingen. Wievicj Salzherinq^' wodl 
Frithsof Nanien bc! seiner Grönjand-?ur l)-
guerung verbrmM haben? 

v k 0 e l e 

I» Losp«Il»N 

Die Lösung. 
"Man unterhielt sich über Bücher. 

„Warunl, in aller Welt," warf einei di^ 
schwierigste Frage auf, „erhält man entlie-
hene Mcher so selten zurück?" 

.^nlck legte den Finger an die Nase. 
,.Weil esleichter ist^ die Micher selber, alj 

ihren Inhalt zu behalten," entschied er. 

l^reitet k«»t0 

m«rl« «t«. 
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l-eden6o Ksrvteii 
kl»el>5obiiltr o 

(ZrSten 2UM öscicen 

0>8ix>8ka 3S. 13434 

«I», desto (Z«tlit«el 
8tolrl»vli« X»!»««« 
8tel»1»eli« Pi»«l»r6v 

(Zvseliopptv lZitkse 
<Z«vIiovptv Lat« 
I'«»»« »aä Il«se« 

(Zosposka D. 1Z48S 

vrigin fsZn^ ^a« t/e ^o/oFne 

L>emen e^e. 
sf^Zlisn Zie f^sklämepfsisen bei 

/^Zl'iboi',, Vetfinjsks ulsea 16 1S604 

l 
del Kr»n«»dlv»«a. Veeilet 
ck«!, uii«I >tillltedel> ^nlSuer 
6er k 
^«rldorl 8peo6ea aber 
'ilmmt auek <Ile »A/̂ srldore' 

öettveken. Lkiktone, l'isek-

ln kester (Qualität Seäecice un6 1'asoksntllekei' 
>«7» 

^»kr»A«> (»lt 2 vliu»» w 
kelniIeA«». ^ »«»»»««» ^ V«?W»It»»I »te^t i» 

? k i, o U»I>O> »» 

Venelileileitt I 
>VelknAekt»ksu5llells. seines 
^ilekbrot. I^ntit^en. VVeili-
nactit88tc>llen. Lulior unä an. 
lieres lZeksek auck aui l)e-
8teIIunj?. kauten Sie sut unä 
diUIx in cZ. öäcicerei öedokli, 
(Zlavni trx. l^SS 

(jas Lvkünsts dsi 

ei-iic 
Qo»po»t<» ullo» S2 

WDMWIImmdll» 

Die passenäston 1V«Ibn»elit». 
»e5ekvn!lv 8lnö: Vi8itiese8. 
(^elä-'l Qsciien. ladattlsre, 
Hanä-, Sctiul-, ^kten- un6 
l?eisets8clien. 5ovia »uck 
I?eisekvtter8 in xrüvter >^us-
^stil bei Ivan l(ravos. iVla» 
ribc»»'. l̂ekssnlli-ava 13. 13375 

.letit, vo ilor >VInt»r kommt 
unä Sie Ikre fatirrZclor nickt 
mvkr xlebrsuciien können, Izie 
tet Sick Ilinen OeleLendeit. 
cilesellien ertlnällek retnleen. 
emLÜlieren, vernickeln unc> 
QÜe Kukel!a«er 5ckleiken z^u 
lassen. 8c» cIslZ äie8e!ben d!8 
sum frilkjatir repariert 8lnä 
î nä vle neu sussetion. ^utbe 
^vakflinkslLsler llir I^otor- u. 
k^alî räclLr über 6en >Vinter. 
piinktliciie öeäienunL. Qsran 
tiert soilcZe Arbeit. Konkur-
ren2lo8e preise L» emptloklt 
8ick äie meeksniseke ^erk» 
8tätte .lustln cZustlnAe. <^»rl» 
kor. I'atlcnbgclinva ulica 14. 
Xarte eenlixt. öas kaü vlr6 
vom tlause ireiioN. 

Kein ^eltinackt8ti8cl> 

«0»»U5 
2vledaek. 

okne 

l3«74 

Xralaorviirste. Kralnerkraut 
l?otl8cliinken (prsut) un<I alle 
sonstixen Delikatessen emp-
tlekit öinixol. l̂ek3»närvva 
cesta 18. 13552 

l 

Ssloussrnitur <PIii8cl,) nilt 
näer oluie Lrollen LpieLlsl. Le 
?!sclitIxnnL 9—10 vo>rmittuL8 
i<rekova Il-l. reclits. 13533 
l-!utvmervr Kiesiln». prima. 
v(»> 5 l̂ iter aukvvärts. ü 6 l̂ I-
nar. Lüleli. Praprotnlkov» ul. 
4. Kröevklt». näclist Lctiuls. 

I37N3 
vsmen-vrillsatrin« billig zeu 
verkauten. podreSka cest.i 
Sklar. 13705 
Klui»rl«avvivl. prima 8ün«sr. 
ein dleibencles VVeilinaelits-
Lsselienk, verksuton. Kre» 
kova ul. 4. I'iir 2. I?. Krajne. 

13643 

I 
vm», moäen» ejn«erk:ktet. v«> 
Vin 1«>.Vl)0^150.g00 kaute so 
tort. ^ntrRee unter »Ltaclt-
n»ko S« an <Ue Verv. 13575 

Kaute lut orkaltenen Xlaäor-
V»««». Kopltsrjeva ul. 6. 
Part, reelits. 137V0 

v«r»t«le» 

Separ., möbl. l̂mwor 2u ver­
mieten. ^«rlDia ul. Iv-l. I'ür 
4. 13541 

8p»rtivr«l2lwmor virä 
vermietet. ?oliretje. ^ek8au-
<Irova ZV. I37VK 

?uxel»uten vslver 8^^«-
plMiod ist del !̂ r. PK. Vlacko-
vl̂ . Xleksan«!rov» 9. «e«en 
l-exttlmatlon ad^ukÄen. 13704 

Kleine vrosoli». besteken«! 
au» 2 Rinxen in l?aMon »uiÄ 
I?udlneii verlogen «m >Vvis 
von Xlokssmlrov» 45. Slovon 
8ka un6 Qospoika uiie». l)» 
teures >^ntwnlcon. eexen koke 
kelollnunx at»ueeken bot Vr. 

IA>50 (Zoxani. Qospovtr» 33. 137l)8 

^atlq«1tRt«ii un6 »nilere (is-
xen^stSnäe. passend tllr >VeIK 
nackt8- uuä k^eulskrs>!0«vn» 
»tSn«Io empkieklt billigst Ä». 
rlnkrna 8ekell. Koroika eest» 
24. l«S9 
^vel ^»»«lUeWelirv dUllx »u 
vorkauten. vrexorelLeva v-ll, 
llnks. 13701 
prima «esekoppte k« 
l>in Iv.—. nur bei vraLko. 
l̂eksan^rova e. 19. 13656 

8l«l 8^0 Wti»o6 
äor ^ntiwderllulovoatiie»? 

h. «eisfl«tsch » la mimtte für eine Perwn. 
Dazu tauft man 15 bis 20 dkg jwlbsl^itch, 
und ^war billigere Qualität, von der Stelze 
oder vom Hals. Das Fleisch wird tn kleine 
Stücke geschnrtten, eine Zwiebel kleingeschnit­
ten. in einem Eßlöffel Fett licht ang«iröstet. 
darin das Kalbfleisch gedünstet, mit ^ttvaS 
Salz, Pfeffer und ein wenig Paprika. Untere 
dessen bringt uian eine Schal« Reis mit 
S^lcn Besser zum Aoc!^n, und läßt ihn 
durch 18 bis 20 Minuten dünsten, verrührt 
dann das Fletsch darunter und läßt die 

Speise bei kleiner Flamme vollends iLrt.g 
werden. Zuletzt mischt man einen 
geriebenen Parmeson drunter und s'^rni^rt 
das Reisfleisch. 

h. DD«pftr«Wt. Weißkraut lvird reciit sei'» 
gel)obelt und leicht gesalzeli. Ein Stück ^ -
speck Wird in feine Würfel geschnitten, 
braten und die Grieben entfernt, das 
mit einem Mas ApfeNvein zusantmen liin« 
eingetan und auf gelindem Feuer lan.'',ia>i? 
weichgeschmort. Man rechnet auf 2 nltt.el^ 
große ^autköpfe '/« Kilogranlm Speck. 
rend des Schnlorens gießt ntan imr ab un»» 
zu etlvas Flüssigkeit an und süßt zule^u n«'t 
etwas Zucker. 

fil ti vliM t? Iiililill Ilni»! 
KSrtln» I«6IK 
«»oio p««0U«. IW «»>» »« 

>»1 voa v>» zv'— »«»»Ik. Ml^«»»»»« VW AGA'— »ukW«t» 
von IVi» >G'^ von vi» HGG'^ «utWlirt« 

MWMM vo» VW UG'»- von vt» l>G'— 
>«» Ir«»pl. von VI» 35G'— u,«,. 

von p«l»Irr»U«o, uo6 ^ek«n v««I» ?»»>««»» umIVieser* 
»oone kür k»«j»ml»n»i>ot« unck »oli <Ie ^r>!»eit vie p2»lrtti«k« ke^ eaua^ 

p. i»mliv «I. »» 

S<zkmer»«riüUt eeden die Vntorz-vie»mvtea »tien Verv»n«1tvn unck V«»c»anten «lie 
tr««i«e Î sekrwkt. 6»a ikr jonir»t»ett«dtor. uaver«vVlIodvr a»tte, Vater. (woSvater. Nerr 

«iio»« o»«ki.ico 
Kxckm»o«tv iD»>r >. 

keute. t̂i«. äen 23. v«emder 1935 um ><9 vkr kritk. n«k l«n««n. sokveren I.v»c!«n 
im 68. Î donsjslire «vtter«vdvn vorsektvcken i,t. 

o« l.viekendeeSnLni8 des unvvreeUlek Vskwxesokleäenen ttnäet am Mttvoeli, äen 
SS. ve-ember 19Z5 um 16 Ukr von äer stSÄt. l-eieliondaUe in podretZe au« statt. 

o» kl. 8ovlenme88e vlrck am k'relta«, cken 27. v«emd«r um 7 Ukr krül, in äer 
8t. ^»«äalena-piarrklreko «vlvsvn vvr6on. 

a r t d o r. äen 23. Vv«omider l9SV. bZ7Sl 

N«sst> v»»«to. Qat̂ ln. «»?»»»>. AWMt«. K^nävr. Narl». KonrMl. 
«esekWister. ««lo«. Ivo, 3oiivio«vr,vkae. NsMt». Vnlcvtw. unä »II« i«»rl«vn Verv. 

K»rit»or. So»oo»t»» ull«» ^ ' ?»t. 2it>0 Zsm 

Lrieuxun? von l^ilcöreo, Dessertweinen u. Lirupen' 

8ol»nap5breanerei. I^um. Lozsnslc, Llivovitz, 

elloläer, Leläjxer uvä serdisel»« Kielcovsös. Lperi-

slitöt: ^s?enl!>itter ü-Vl^ermoutl». !^n zros Ln cietait. 

»Qä «t» ck« Nil ßif ' V6« lispelt. — vrook ä«r .»»>-tkvrik, U»K>NI«« t» »itl»«. »ä 6«» vnlek ,er«i»,«sonl»ed-


